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 Überreste der Wüstenarchitektur der Ortscha�  Diriya in der Nähe des heutigen Riad, 
wo im 18. Jahrhundert das Fundament des späteren Saudischen Staates gelegt wurde. 
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83reflexionen. aus der forschung der zentren ///

 Das heutige Saudi-Arabien im Ersten Weltkrieg
Perspektiven auf eine kontingente Periode
ulrike freitag /// zentrum moderner orient

Für sich genommen, ist der Erste Weltkrieg für die Arabische Halbinsel nicht das einschneidende 
Ereignis, das es für weite Teile Europas darstellt. Allerdings verschär� e die Kriegssituation die Riva-
lität der beiden hauptsächlich präsenten Mächte, des Osmanischen Reichs und des British Empire.

Diese Rivalität von Osmanen und Briten bot während des Krieges lokalen Machthabern die 
Möglichkeit, durch die Bildung von Allianzen zu versuchen, ihre regionalen Ambitionen zu 
verwirklichen. Dennoch muss die Entwicklung, welche im Folgenden skizziert wird, einen 
größeren Zeitraum in den Blick nehmen. Die territoriale Neuordnung des Vorderen Ori-
ents, die das wohl wichtigste Ergebnis des Kriegs für die Region war, war auch auf der Halb-
insel erst in den späten 1920er Jahren abgeschlossen. 

Der internationale Konfl ikt bot diesen lokalen Machthabern die Möglichkeit, größere 
Aufmerksamkeit und Unterstützung zu erhalten, als dies möglicherweise sonst der Fall 
gewesen wäre. Auch hier ist freilich zu bedenken, dass es sich hier eher um eine nochmalige 
Steigerung von Entwicklungen handelt, die sich bereits im Zeitalter des Hochimperialis-
mus gerade in der Golfregion abgezeichnet hatten. Ebenso verschob das Verschwinden des 
Osmanischen Reichs nach Kriegsende und die Etablierung der Briten als dominanter aus-
ländischer Macht erneut die internen Gleichgewichte. 

Die politische Ordnung auf der Arabischen Halbinsel 1914

Zu Beginn des Ersten Weltkriegs stellte sich die Arabische Halbinsel wie folgt dar: Ihre Rän-
der wurden mehr oder weniger direkt von zwei der Kontrahenten beherrscht, nämlich dem 
Osmanischen Reich und dem British Empire. Ersteres reklamierte die Küstenregion des 
Roten Meeres, den so genannten Hedschas, in dessen südlichen Teil die beiden heiligsten 
Städte des Islams, Mekka und Medina, lagen. Ferner beanspruchten sie das nach Süden 
angrenzende Gebiet einschließlich des Jemen als ihr Hoheitsgebiet. Vom Großraum Aden 
bis zum Oman und entlang der Küste des Persischen / Arabischen Golfs bis nach Kuwait 
hingegen hatten sich die Briten etabliert und übten teils direkte Herrscha�  aus, teils stan-
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den sie in Vertragsbeziehungen zu den Lokalherrschern, die ihnen weitreichende Rechte 
vor allem in der Außen- und Verteidigungspolitik einräumten. In beiden Fällen war eine so 
großräumige territoriale Ausdehnung undenkbar ohne vielfältige Vertragsbeziehungen mit 
den lokalen Machthabern. Dabei hatten diese zahlreiche eigene Interessen im Blick und 
versuchten, sich durch alternative Kontakte einen möglichst großen Handlungsspielraum 
zu sichern. 

Ein Beispiel hierfür war Muhammad al-Idrisi, der Herrscher des Asir, einer zwischen 
Jemen und dem Hedschas gelegenen Berg- und Küstenregion. Er trat erst mit den Italienern 
in Kontakt und schloss 1915 einen Vertrag mit den Briten, um die osmanische Dominanz 
über die Region zu beenden und sich gegenüber dem Imam des Jemen abzusichern, der sei-
nerseits Gebietsansprüche geltend machte. In der heiligen Stadt Mekka ferner gab es neben 
der osmanischen Verwaltung den Scherifen als Lokalfürsten, der sich trotz vielfältiger Rege-
lungsversuche über die respektiven Aufgabenbereiche immer wieder in Konkurrenz zu den 
Osmanen sah. Im Ersten Weltkrieg war dies Hussein bin ‘Ali, den die Osmanen 1908 in das 
Scherifenamt eingesetzt hatten. 

Im Inneren der Halbinsel konnten sich die Osmanen noch mehr oder weniger auf die 
Emire von Ha’il aus der Familie (Al) Rashid stützen, welche den Stammesverband der 
Shammar beherrschten und o²  ziell als osmanische Vasallen galten, während die Emire die 
Osmanen wohl eher als mächtige Verbündete sahen. Seit Beginn des 20. Jahrhunderts 
erwuchs ihnen allerdings in ‘Abd al-‘Aziz bin Sa‘ud ein mächtiger Widersacher. Zu Jahrhun-
dertbeginn noch Flüchtling in Kuwait, eroberte er 1902 die kleine Oasensiedlung Riad von 
den Al Rashid zurück und begann, in Allianz mit den lokalen Stämmen, größere Teile des 
Landesinneren zu erobern. Damit begann, was heute als die Expansion des ›dritten saudi-
schen Staates‹ bekannt ist, nämlich die Etablierung eines Emirats (später Sultanat, ab 1932 
Königreich Saudi-Arabien) unter Leitung der Al Sa‘ud und in enger Allianz mit Gelehrten 
der als Wahhabiyya bekannten puritanistischen Richtung des Islams unter den Al al-
Shaykh. 

Der Erste Weltkrieg auf der Arabischen Halbinsel

Die Geschichte des Ersten Weltkriegs in der Region lässt sich nun ganz unterschiedlich 
erzählen. Dies hängt davon ab, welche Perspektive gewählt wird. Zum einen kann man 
natürlich die Sicht der o²  ziellen Kriegsteilnehmer einnehmen, d. h. vor allem der Osma-



85reflexionen. aus der forschung der zentren ///

nen, die in jener Zeit von den Deutschen beraten und militärisch unterstützt wurden,  oder 
jene der Briten. Innerhalb dessen lassen sich populäre Heldennarrative ausmachen. Am 
bekanntesten ist dasjenige von Lawrence von Arabien, der ab Juni 1916 den antiosmani-
schen Arabischen Aufstand des Scherifen von Mekka, aus der Perspektive des arabischen 
Nationalismus auch als Große Arabische Revolte bekannt, als britischer O²  zier begleitete. 
Aber auch auf der Gegenseite entstanden Heldengeschichten: Einer der Gegenspieler des 
Scherifen war der osmanische General Ömer Fahrettin Pascha, der als Kommandant einer 
osmanischen Truppe die Hedschas-Eisenbahn und die Stadt Medina gegen die vorrücken-
den Truppen des Scherifen verteidigen musste. Der ›Löwe (oder auch ›Tiger‹) der Wüste‹ 
verteidigte die Stadt noch 72 Tage über die osmanische Kapitulation hinaus und musste 
letztlich von seinen eigenen Männern festgenommen und den siegreichen Briten überge-
ben werden. Eine solche Geschichte der Imperien und Helden verdeckt jedoch vielerlei, 
darunter Widersprüche imperialer Politik ebenso wie das Leid der Bevölkerung der Kriegs-
gebiete und der in den Krieg verwickelten Soldaten. Sie verdeckt aber ebenso, dass die 
imperialen Rivalitäten, zugespitzt in der Kriegssituation, den lokalen Machthabern Hand-
lungsoptionen erö� neten. Da es für unsere Zwecke nicht darum gehen kann, die Genese 
der nach dem Krieg kurzfristig existierenden fünf unabhängigen Staaten Hedschas, Ned-
schd, das Emirat der Al Rashid, Asir und Jemen im Detail zu verfolgen, soll im Folgenden 
versucht werden, diese Aspekte anhand des wohl zentralen Konfl iktes jener Zeit zu illustrie-
ren, nämlich der Auseinandersetzung zwischen den lokalen Herrschern des Hedschas und 
des Nedschd. 

Scherif Hussein bin ‘Ali gegen ‘Abd al-‘Aziz bin Sa‘ud oder: 
Das britische Foreign O²  ce (Kairo) gegen das britische 
India O²  ce (Delhi)?

Es leuchtet unmittelbar ein, dass die Briten, die gegen die mit den Deutschen verbündeten 
Osmanen in Nordafrika und im Vorderen Orient kämp� en, auf der Suche nach regionalen 
Verbündeten waren. Dies galt insbesondere dann, wenn diese sich in die größeren Kriegs-
ziele einfügen ließen. So hatten sich in der Großregion Syrien mit dem Zentrum Damaskus 
schon zu Beginn des Weltkriegs arabische Nationalisten zusammengefunden, die ho³  en, 
mit Unterstützung des Scherifen von Mekka die osmanische Herrscha�  zugunsten eines 
großarabischen Reiches ablösen zu können. Dabei handelte es sich zunächst um eine kleine 
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Minderheit. Allerdings hat wohl schon die Erfahrung des Krieges dazu beigetragen, die 
osmanische Legitimität weiter zu unterminieren: Die Periode war gekennzeichnet von der 
fl ächendeckenden Mobilmachung der jungen Männer, die an die Fronten geschickt wurden 
und durch den Krieg oder Epidemien umkamen. Prägend war die Einführung von Kriegs-
wirtscha� , die britische Seeblockade feindlicher Küsten und die damit einhergehende 
Lebensmittelverknappung sowie die gnadenlose Unterdrückung aller Zeichen möglichen 
Widerstandes gegen die osmanische Autorität. In Mekka war nicht nur die Pilgerfahrt des 
Winters 1914/15 bereits vom Krieg beeinträchtigt, eine britische Seeblockade, die die osmani-
schen Truppen von Nachschub abschneiden wollte, zwang den Scherifen von Mekka, sich 
mit dem osmanischen Gouverneur über Lebensmittellieferungen zu verständigen. 

Der Scherif von Mekka hatte eigene Ziele im Auge, nämlich die Errichtung eines groß-
arabischen Reichs im Arabischen Osten unter seiner Herrscha� . Dieses formulierte er in sei-
nem geheimen Briefwechsel mit dem britischen Hochkommissar im besetzten Ägypten, 
Henry McMahon, in den Jahren 1915 und 1916. McMahon war vorsichtig genug, eine Reihe 
von Vorbehalten zu machen, sowohl was jene lokalen Herrscher anbelangte, mit denen 
Großbritannien ebenfalls Bündnisse unterhielt, als auch was mögliche französische Ansprü-
che in Syrien betraf. Allerdings dür� e die ganze Reichweite der britisch-französischen 
Kriegszielabsprachen, wie sie in dem ebenfalls geheimen Sykes-Picot-Abkommen von 1916 
formuliert wurden, Hussein nicht ansatzweise bewusst gewesen sein. Angesichts britischer 
Niederlagen versuchte er auch bei den Osmanen sein Glück und bot seine militärische 
Unterstützung im Austausch gegen die Gewährung weitgehender Autonomie für die von 
ihm begehrten arabischen Gebiete an. Dies wurde allerdings von dem osmanischen Gou-
verneur in Syrien als ein Erpressungsversuch gewertet, der Husseins Illoyalität beweise – 
einer drohenden osmanischen Intervention kam Hussein deshalb im Juni 1916 mit der Aus-
rufung der Revolte gegen die Osmanen zuvor. 

Schon länger war der bereits erwähnte ‘Abd al-‘Aziz bin Sa‘ud (im folgenden Ibn Sa‘ud) 
ein o� ener Gegenspieler Scherif Husseins. Dies hing mit den Expansionswünschen Ibn 
Sa‘uds auf der Arabischen Halbinsel zusammen. Mekka und Medina hatten hier nicht nur 
als Heilige Islamische Stätten einen besonders hohen Stellenwert, sondern auch die verhält-
nismäßig hohen Einnahmen aus der Pilgerfahrt (die allerdings im Krieg aufgrund der Blo-
ckaden und anderer Einschränkungen im Seeverkehr dramatisch sanken) lockten Ibn Sa‘ud. 
Immerhin versprachen sie ein witterungsunabhängiges Einkommen in dem immer wieder 
von Dürren gebeutelten innerarabischen Emirat. Und auch die ihn unterstützenden wahha-
bitischen Gelehrten und Glaubenskrieger hatten eine ganz eigene Motivation, die heiligen 
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Städte zu erobern, war ihnen doch die Verehrung der Gräber der Prophetengenossen ein 
tiefer Gräuel, den es zu beenden galt. Immerhin hatten sie schon im Rahmen der ersten 
saudischen Expansion in den Hedschas (1803) Mausoleen und Moscheen zerstört, um künf-
tig das zu verhindern, was ihnen als Götzendienst erschien. 

Pikant daran war nun, dass die Briten anfänglich den Aufstieg Ibn Sa‘uds als einem 
Verbündeten Kuwaits wohlwollend betrachtet und bis zum Ersten Weltkrieg wiederholt 
freundscha� liche Beratungen mit ihm geführt hatten. Teilweise lässt sich dies auf unter-
schiedliche Interessen des vor allem mit der Golfregion befassten India O�  ce und des auf 
Ägypten und den Mashrek konzentrierten Arab Bureau in Kairo, das dem Außenministe-
rium in London unterstand, zurückführen. Diese waren nur die wichtigsten der insge-
samt zwanzig britischen Regierungsinstitutionen, die britische Interessen in der Region 
sichern sollten. 

Die Expansion des Machtbereichs von Ibn Sa‘ud

Bei Kriegsausbruch schlug Ibn Sa‘ud den Herrschern von Kuwait, Ha’il und Mekka vor, ein 
Bündnis untereinander und mit den europäischen Mächten zu schließen mit dem Ziel, 
nicht in das Kriegsgeschehen verwickelt zu werden und die Unabhängigkeit zu erhalten. 
Als dies aufgrund der unterschiedlichen Interessen nicht zustande kam, begann er, aktiv mit 
den Briten zu verhandeln, denen seine Rivalität zum Emir von Ha’il (wie erwähnt, einem 
Verbündeten der Osmanen) entgegenkam. Das 1915 unterzeichnete und im Juli 1916 in 
Simla von der britisch-indischen Regierung ratifi zierte Abkommen garantierte Ibn Sa‘ud 
die Gebiete von Nedschd, El Hasa, Qatif, Jubail und den umliegenden Regionen im Gegen-
zug zu seiner Zusicherung, nicht ohne britische Zustimmung mit dritten Mächten in Kon-
takt zu treten oder ihnen Konzessionen zu machen. Im Gegenzug verpfl ichtete sich Ibn 
Sa‘ud, Kuwait, Bahrain, Katar und Oman nicht anzugreifen. Dieser de facto Protektoratsver-
trag, der Ibn Sa‘ud noch mit einer regelmäßigen Subsidienzahlung und Wa� enlieferungen 
versüßt wurde, erwähnte die Westgrenze seines Territoriums mit keinem Wort. 

Insbesondere nachdem sich Hussein im November 1916 zum König Arabiens hatte 
 ausrufen lassen, fi el es den Briten zunehmend schwer, einen o� enen Konfl ikt zwischen 
ihm und Ibn Sa‘ud zu verhindern. Insbesondere ermutigten sie ihn, gegen den Emir von 
Ha’il vorzurücken, nur, um ihn kurz vor dem Sieg im letzten Moment wieder auszu-
bremsen. Allerdings endete diese Zurückhaltung Ibn Sa‘uds nach dem Ersten Weltkrieg: 
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1921 eroberte er Ha’il, was zu erheblichen Grenzproblemen mit den Briten (die mittler-
weile den Irak und Jordanien als Mandatsgebiete verwalteten) führte. 

Zwischen 1920 und 1926 eroberten Ibn Sa‘uds Truppen Asir, das mittlerweile seine 
Bedeutung für die Briten verloren hatte und dem Ibn Sa‘ud einen Protektoratsvertrag auf-
nötigte, der dem Muster britischer Protektoratsverträge ähnelte. Auch Hussein verlor 
durch seine Gegnerscha�  zu der von den Briten und Franzosen vorgenommenen ›Neu-
ordnung‹ und weitgehenden Unterwerfung des Vorderen Orients die Gunst der Briten, 
die ihn nur als König des Hedschas anerkannt hatten. Und in der Bevölkerung des 
Hedschas stieg der Unmut gegen das vielfach als ausbeuterisch empfundene Scherifen-
regime. Nachdem Ibn Sa‘ud den Eindruck gewonnen hatte, dass Großbritannien nicht 
intervenieren werde, beschloss er 1924 den Angri�  auf den Hedschas, der mit der blutigen 
Einnahme der Stadt Ta’if 1924 begann und im Dezember 1925 mit der Kapitulation Medi-
nas und Djiddas endete.

Der Erste Weltkrieg, die osmanische Niederlage und die darau� olgende Neuordnung 
des Vorderen Orients unter britischer und französischer Ägide stellten also tatsächlich 
einen wichtigen Rahmen für die Entwicklungen auf der Arabischen Halbinsel dar. Kann 
man aber die saudische Expansion primär als das Ergebnis britischer imperialer Politik 
sehen, wie dies ein Autor behauptet? 1 Man muss wohl eher ein kompliziertes Zusammen-
spiel verschiedener arabischer und britischer Interessen sehen. Es ist durchaus denkbar, dass 
in einer anderen Konstellation Hussein erfolgreich aus den lokalen Auseinandersetzungen 
hätte hervorgehen können. Au� ällig ist auch, dass aus saudischer Perspektive der imperiale 
Kontext gegenüber den lokalen Akteuren fast vollständig in den Hintergrund tritt. Und in 
der Tat ist der Weltkriegskontext hier wohl am besten zu verstehen als eine Situation, die 
den lokalen Machthabern neue Möglichkeiten der Bildung von Allianzen zur Verwirkli-
chung der eigenen machtpolitischen Ambitionen bot. Dass diese durchaus an Grenzen stie-
ßen, zeigt sich an den saudisch-irakischen Grenzproblemen, denn es war de facto der briti-
sche Hochkommissar Sir Percy Cox, der die Grenze festlegte. 

1 Al-Enazy, Askar H. (2010): The Creation of Saudi Arabia: Ibn Saud and British Imperial Policy, 1914–1927. 
Milton Park Abingdon Oxon, New York: Routledge, S. 2.
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Die Not der Bevölkerung als Druckmittel

Im Rahmen seiner Korrespondenz mit McMahon forderte der Scherif von Mekka neben 
Wa� en und Munition auch die nicht unerhebliche Menge von 20.000 Säcken Reis, 15.000 
Säcken Mehl, 3.000 Säcken Gerste sowie 150 Säcken Ka� ee und Zucker.2 Diese umfängli-
chen Nahrungslieferungen hingen mit der Seeblockade zusammen, welche Großbritan-
nien gegen die osmanischen Gebiete verhängt hatte. Diese führte dazu, dass in den abge-
schnittenen Gebieten ab der zweiten Jahreshäl� e 1915, als die lokalen Getreidevorräte 
aufgebraucht waren, die Lebensmittelpreise drastisch zu steigen begannen und eine vor 
allem zwischen 1916 und 1918 teilweise dramatische Hungersnot ausbrach. Die Arabische 
Halbinsel war nun vollkommen von Importen abhängig. Dabei war Hedschas insofern 
privilegiert, als die Osmanen bemüht waren, zur Aufrechterhaltung von Pilgerfahrt und 
lokaler Loyalität in den Heiligen Stätten die Versorgung zu garantieren. Damit zogen sie 
sogar lebensnotwendige Vorräte aus Syrien ab und bemühten sich um zusätzliches 
Getreide aus dem Jemen. 

Der österreichische Orientalist Alois Musil, der während des Krieges zweimal in o²  ziel-
ler Mission die arabischen Stämme besuchte, um sie von einer Zusammenarbeit mit den 
Briten abzuhalten, berichtete, wie nach Ende 1916 die Briten die Küsten des Roten Meeres 
blockierten. »Da infolge der gegen die Ḥeǧāzbahn vorgenommenen Anschläge [durch die 
arabischen Aufständischen] der Verkehr zeitweise unterbunden und die Versorgung mit 
Lebensmitteln gestört war, litten die Bewohner der Küste Hunger und waren genötigt, die 
Forderungen der Engländer anzunehmen und sich für Ḥsejn [Hussein] zu erklären. [...] Um 
die Versorgung mit Lebensmitteln zu erleichtern, wurde al-Medīna von der Zivilbevölke-
rung im Frühjahr 1917 evakuiert, und es blieben daselbst nur die osmanischen Truppen, die 
fast für drei Jahre mit Lebensmitteln und Munition versorgt sind ...«.3 Musils Schilderung 
unterstützt die auch für Syrien bereits vorgebrachte Interpretation Schatkowski-Schilchers, 
dass die probritischen Sympathien vieler Araber eben auch eine ganz existenziell-materielle 
Basis hatten.4

2 Husayn an McMahon, 18.2.1916, vgl. http://www.jewishvirtuallibrary.org/jsource/History/hussmac1.html#1.
3 Alois Musil (1918): Zur Zeitgeschichte von Arabien, Wien: Manz-Verlag, Leipzig: Verlag S. Hirzel, S. 35f.
4 Linda Schatkowski-Schilcher (1992): »The Famine of 1915–1918 in Greater Syria«, in John Spagnolo (Hrsg.), 

Problems of the Modern Middle East in Historical Perspective, Reading: Ithaca Press, S. 229–258.
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Während viele der Einwohner in das ebenfalls von einer Hungersnot geplagte Syrien umge-
siedelt wurden, scheinen andere gezwungen gewesen zu sein, auf eigene Faust loszuziehen. 
Die Biographie des Medinensers Muhammad ‘Isa ‘Abd al-Wahhab Safarji gibt einen Ein-
druck von der Not, in der sich die Flüchtigen befanden: »Fahri [der osmanische Komman-
dant] vertrieb die Bevölkerung Mekkas, nachdem er sich ihrer Nahrungsvorräte bemächtigt 
hatte [...]. Ein Großteil der Bevölkerung reiste ab, aber der Vater, seine Mutter und Schwes-
ter besaßen nichts, wovon sie hätten reisen können, bis Verwandte aus Mekka ihnen Hilfe 
schickten. Sie zogen mit einer Karawane Richtung Mekka, aber der Weg war voller osmani-
scher Truppen, die sich auf den Hügeln und Straßen konzentrierten [...]. Die Karawane war 
gezwungen, nach Malal und von dort nach al-Farisch zu ziehen. Auf dieser Reise waren sie 
großer Mühsal ausgesetzt durch Armut, Angst, Hunger und Durst. So fanden sie am Weges-
rand die Reste eines toten Kamels. Sie zerteilten und aßen es aufgrund der Anstrengung 
und des Hungers.« Ein andermal rettete ihnen ein mitleidiger Beduine das Leben, der seine 
Ration mit ihnen teilte. Auch in Yanbu‘ und Jidda wurde den Flüchtigen von mitleidigen 
Mitbürgern geholfen, Mekka zu erreichen, wo sie jedoch auch rasch dem dortigen Onkel 
»eine schwere Last wurden, weil die Lage aller schlecht war«.5

ulrike freitag 
ist Nahosthistorikerin. Sie leitet das Zentrum Moderner Orient und lehrt Islamwissenscha�  an 
der Freien Universität Berlin. Ihre Forschungsinteressen umfassen die Arabische Halbinsel in 
globalgeschichtlichen Kontexten sowie die Geschichte der Urbanisierung im Vorderen Orient.

erstveröffentlichung
Fikrun wa Fann: 100 Jahre Erster Weltkrieg, 100 (2013), 33–37, 
http://www.goethe.de/ges/phi/prj/� s/the/a100/de12235572.htm 
(auch in Englisch und Arabisch)

5 Ahmad Amin Salih Murschid (1995): Tiba wa-dhikrayyat al-ahibba, 3. Aufl . 1995, Bd. 2, S. 133.
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 Hochhausarchitektur in Riad heute: Der Kingdom Tower.
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 »Refl ections«: Blurred lines oder neue Formen? 
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 Berichterstattung über Charlie Hebdo: 
Islam, Gewalt und das Problem der Kontextualisierung
nils riecken /// zentrum moderner orient

Auch nach dem Anschlag auf Charlie Hebdo diskutieren Politiker, Journalisten und Experten: 
Kommt die Gewalt nun aus dem Islam, oder ist er eine Religion des Friedens? Aber statt solch ober-
fl ächliche Debatten zu führen, wäre es gewinnbringender, die Formen ö� entlicher Kommunikation 
genauer zu betrachten.

Wieder einmal steht das Verhältnis zwischen Islam und Gewalt zur ö� entlichen Debatte. 
Die furchtbaren Ereignisse von Paris haben zu einer Fülle an Deutungsversuchen jener 
Beziehung geführt. Dabei geht es stets darum, welche Rolle »dem Islam« in der Erklärung 
dieser Gewaltereignisse zukommen soll. In der Regel sind zwei scheinbar entgegengesetzte 
Erklärungsansätze erkennbar: Auf der einen Seite wird eine Verbindung zwischen Islam 
und Gewalt abgestritten, auf der anderen wird eine solche vehement behauptet. Beide 
Erklärungsansätze sind daher in mehrfacher Hinsicht problematisch: Sie arbeiten mit 
einem bestimmten, statischen Verständnis von Begri� en wie Islam, Religion und Gewalt 
sowie einer zu einfachen Form historischer Kontextualisierung, die ich im Folgenden 
genauer beleuchten möchte. Es geht mir dabei darum, über die Form ö� entlicher Kommu-
nikation nachzudenken; sie prägt, wie wir über Inhalte diskutieren, also auch über den 
Islam und Gewalt und damit den Zusammenhang zwischen Begri� en, Traditionen und 
menschlichem Handeln. So wird es möglich, Begri� en wie dem der »Lügenpresse« entge-
genzutreten, weil eine Diskussion über die Methode ö� entlicher Argumentationen die ana-
lytische Frage nach der Vernun�  unserer Mediendebatten stellt.

Was charakterisiert die beiden Erklärungsansätze? Die einen, etwa Religionsvertreter, 
der amerikanische Präsident Barack Obama und der deutsche Innenminister Thomas de 
Maizière erklären, dass der Islam nichts mit Terror oder Islamismus zu tun habe. Auf der 
anderen Seite stehen die selbsterklärten »Islamkritiker« und bringen den Islam mehr oder 
weniger direkt mit Gewalt in Verbindung: Pegida, die vor der »Islamisierung des Abendlan-
des warnen«, Ayaan Hirsi Ali, die uns einschär� , das Massaker von Paris habe mit dem Islam 
zu tun oder Hans Olaf Henkel, der behauptet, der Islam kenne keine Au  lärung, habe die 
Entwicklung der Menschenrechte und Gleichberechtigung der Frau nicht mitgemacht. Die 
Vertreter dieser Richtung sehen mehr oder weniger explizit im Islam selbst ein Gewaltprob-
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lem angelegt, oder sie betonen, dass dieser es im Unterschied zu anderen Religionen – das 
Christentum fi rmiert dann gerne als positives Vorbild – eben nicht in den Gri�  bekommen 
habe. Zumindest, so der AfD-Sprecher und frühere FAZ- und Welt-Journalist Konrad Adam, 
brauche es noch viel Zeit, bis der Islam sein Problem mit der Gewalt bewältigen könne, da 
er keine Trennung zwischen geistlicher und weltlicher Gewalt kenne.

Beide Sichtweisen eint mehr, als ihnen lieb sein kann

Obwohl beide Sichtweisen auf das Verhältnis von Islam und Gewalt sich scheinbar gegen-
seitig ausschließen, eint sie mehr, als beiden Seiten lieb sein kann. Für beide scheint, erstens, 
ziemlich klar, was der Islam »ist« oder eben »nicht ist«: Einmal steht er für Frieden und 
Toleranz, das andere Mal notwendig für Gewalt. Im diesem Fall scheint von »den Musli-
men« quasi naturgesetzmäßig eine Gefahr auszugehen, weshalb sie nicht Teil des – so das 
verbreitete, identitätssti� ende und ausgrenzende Bild – demokratischen, freien, modernen, 
aufgeklärten, säkularen und friedliebenden Westens sein können. Doch beide Ansätze stel-
len spezifi sche Kausalbehauptungen auf, die eine Aussage über den Charakter des Islams 
mit dem Verhalten von Millionen von Menschen verknüp� .

Zweitens haben jene Aussagen zu Islam und Gewalt auf beiden Seiten eine normative 
Stoßrichtung. Es geht ihnen um eine Positionierung in einem politischen Feld, in dem die 
Staatsraison, die eigene nationale und religiöse Identität und die des »eigenen« Landes auf 
dem Spiel stehen. Politiker und Religionsvertreter, die einen Zusammenhang von Islam 
und Terror verneinen, wollen gegen einen Generalverdacht gegen Muslime und islamo-
phobe Sichtweisen angehen, wie sie etwa Vertreter von Pegida lautstark vertreten. Sie posi-
tionieren sich gegen ein bereits bestehendes Klima der Islamophobie, des Sündenbockden-
kens und des Rassismus, indem sie die friedliche Seite des Islams hervorheben. Die 
»Islamkritiker« sprechen ebenfalls eine normative Sprache, weil sie im Modus der politi-
schen Identitätssti� ung Abgrenzungspolitik betreiben: das vermeintlich bedrohte Abend-
land gegen den bedrohlichen Islam, der eben nicht »dazugehört«.

Es ist natürlich legitim, in normativer Absicht zu sprechen – doch wenn beide Seiten 
sich, drittens, auf historische Beobachtungen (»Fakten«) und soziologische Verallgemeine-
rungen (»Statistiken«) beziehen, um ihren Appellen mehr Stoßkra�  zu verleihen, nehmen 
Bürger, Politiker, Journalisten, Religionsvertreter oder Islamkritiker die Position von Histo-
rikern und Soziologen ein. Sie bewegen sich, ob sie wollen oder nicht, somit auf das Feld 
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von Geschichts- und Gesellscha� swissenscha� . Die Frage ist dann: machen sie gute 
Geschichtswissenscha�  und gute Soziologie? Um das zu beantworten, lohnt ein Blick auf 
ihre Methode.

»Historische Fakten« und Koranzitate im Dienste der eigenen 
Meinungen

Beide Seiten benutzen »historische Fakten« im Hinblick auf den Islam und Gewalt in häu-
fi g plakativer, stark verallgemeinernder und mythologisierender Weise, um die eigene Sicht-
weise zu untermauern. Koranzitate und das vermeintliche »Goldene Zeitalter« eines von 
Toleranz geprägten Miteinanders von Muslimen, Christen und Juden im mittelalterlichen 
Andalus sollen beweisen, dass diese drei Religionen friedlich zusammenleben können. 
Andere Koranzitate, die Belagerung Wiens durch Truppen des Osmanischen Reichs, die 
Selbstmordanschläge in Israel, die Anschläge des 11. Septembers 2001 sowie die Anschläge 
von Madrid, London und jetzt Paris sollen indes das aggressive, gewalttätige Potential des 
Islams belegen. Ferner werden die Au  lärung, die Reformation und die Trennung von 
Staat und Kirche als mythologisierte Ereignisse und Lernprozesse »des Westens« bezie-
hungsweise »des Christentums« und »des Judentums« benutzt, um eine moderne und zivili-
sierte Welt »hier« gegenüber einer mittelalterlichen, barbarischen Welt »dort« in Stellung zu 
bringen.

Methodisch besehen ist daran besonders problematisch, dass Phänomene wie etwa »der 
Islam«, »der Westen« oder »die Au  lärung« als gewissermaßen zeit- und ortlos begri� en 
werden. Sie mögen irgendwann entstanden sein, aber werden in ihrem Kern als unwandel-
bar begri� en. So wie die Aussagen »Der Islam ist eine Religion des Friedens« und »Der 
Islam will die Welteroberung« verallgemeinernder Natur sind, generalisiert auch der Satz, 
der Westen stehe für Freiheit. In solchen Aussagen ist im Grunde nichts wirklich klar – 
weder, wer spricht, noch, wer handelt, noch wo, wann und weshalb sich das Ganze zuträgt. 
In einem solchen Denkrahmen verfügen Islam, der Westen und die Au  lärung unabhängig 
vom jeweiligen historischen Kontext über ganz bestimmte – gute oder schlechte – Qualitä-
ten. So sollen sie uns vermeintlich direkt Auskun�  darüber geben, wie Menschen, die die-
sen Einheiten zugerechnet werden, sich verhalten (können). Es sind also weit reichende 
Kausalitätsbehauptungen.
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Islam, Westen, Au  lärung als Ideen-Container

Es ist wichtig, anzuerkennen, dass es sich dabei um eine – spezifi sche – Form der Ge -
schichts darstellung handelt. Denn erst das erö� net wirklich den Blick auf die zugrunde-
liegende Methode, das heißt die Form ihrer Geschichtsdarstellung. Was beide Perspektiven 
teilen, ist daher vor allem die Form, mit der sie historische Phänomene als Einheiten verste-
hen, voneinander abgrenzen und zueinander in Beziehung setzen.

Essentialisierende Perspektiven, also die Konstruktion von historischen und vielschich-
tigen Phänomenen wie etwa Islam, Westen und Religion als homogen, kohärent und von 
einem unwandelbaren Kern bestimmt, scha� en einen scheinbar klar und objektiv identifi -
zierbaren Ideen-Container: Islam, Westen, Au  lärung werden so gegeneinander in Stellung 
gebracht, etwa zu einem »Kampf der Zivilisationen«. Alle Bewertungen des Islams – ob 
negativ oder positiv – sind dann bereits durch diese Container-Sicht vorgeformt. Da dieser 
Rahmen nicht zur Debatte gestellt wird, prägt er alle Antworten mit. Der Rahmen selbst 
wird in diesem Moment als überhistorisch und zugleich historisch wirkmächtig behandelt.

Das blendet systematisch komplexere sozio-kulturell-politische Konstellationen aus, die 
nicht unbedingt diesen essentialistischen Grenzziehungen folgen. Ist Armut oder Monothe-
ismus ein Faktor für die Entstehung von Gewalt? Welche Rolle spielen Erfahrungen von 
Unterdrückung und Ausschließung? Bringt Gewalt wiederum Gewalt hervor? Wie sind 
Religionen im 20. Jahrhundert in politische Ideologien übersetzt worden, die in anderer 
Weise Gewalt legitimieren? Inwieweit bezieht sich der Islamismus auf Motive sowohl aus 
der religiösen Tradition des Islams als auch aus modernen politischen Ideologien oder etwa 
dem Antikolonialismus? Bestehen überhaupt die vermuteten direkten Kausalitätsbeziehun-
gen zwischen Islam und menschlichem Handeln? Gibt es aus historischer Perspektive dem-
nach eine Kontinuität des »Islams« seit 1400 Jahren, wie ihn muslimische Theologen und 
nicht-muslimische Orientalisten gleichermaßen behaupten, die einen aus gläubiger Pers-
pektive, die anderen aus nicht-gläubiger? Gibt es überhaupt »den« Westen als ein homoge-
nes Ganzes jenseits von Auseinandersetzungen um Identitätssti� ung durch Mythenbildung 
und Abgrenzung?

In einem essentialistischen Bild des Verhältnisses von Islam und Gewalt lassen sich sol-
che Fragen gar nicht erst stellen. Die Antworten stehen hier schon fest: Entweder steht ein 
Gleichheitszeichen oder ein Ungleichheitszeichen zwischen beiden Begri� en. Diese werden 
zudem nicht selbst als angenommene Einheiten hinterfragt.
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Nicht Fakten sind das Gegenmittel, sondern die Form

Mein Argument richtet sich nicht gegen normative, bewusst kontinuitätssti� ende Aussagen 
an sich, sondern die Art und Weise, wie Debatten normative und deskriptiv-analytische 
Dimensionen mischen, ohne die Frage ihrer Unterscheidung und damit Fragen der Form 
überhaupt zu thematisieren. Der bekannte Appell an Journalisten »Fakten, Fakten, Fakten!« 
ist allein hier kein probates Gegenmittel, sondern vielmehr die Refl exion der Form, in der 
vermeintliche Fakten dargestellt werden, was wiederrum beeinfl usst, wie wir also Fakten als 
Fakten behandeln.

Der Soziologe Niklas Luhmann kann hier aus meiner Sicht weiterhelfen. Er hat argu-
mentiert, dass die ganze Schwierigkeit für ein angemessen komplexes Verständnis gesell-
scha� licher Kommunikation in der Kopula »ist« liegt, also einer bestimmten Verbindung von 
Subjekt und Prädikat. Denn diese erwecke schon auf der Ebene der sprachlichen Äußerung 
den Eindruck, dass die Phänomene einfach so existierten und es keine Rolle spielt, wer diese 
Phänomene von wo aus wann beobachtet. Sätze wie »Der Islam ist friedliebend« und »Der 
Islam ist gewalttätig« erscheinen dann als absolut, ortlos und zeitlos. Luhmann ging es mit 
seiner Kritik nicht um einen leeren Perspektivismus, der lediglich alle Perspektiven nebenei-
nander stellt. Vielmehr plädierte er für eine soziologische Refl exion der Kommunikationsfor-
men, die konsequent danach fragt, wer Realität von wo aus beobachtet und wie jede einzelne 
Beobachtung Teil von übergreifenden gesellscha� lichen Kommunikationsformen ist.

Aus dieser Perspektive lassen sich Aussagen wie »Der Islam ist…« stets danach befragen, 
wer hier spricht, von wo aus und mit welchen Argumentations-Formen. Fragen des Inhalts 
sind dann methodisch an die Frage nach der Form gebunden. Anders gesagt: Behandelt 
jemand – Bürger, Politiker, Wissenscha� ler, Gläubige, Nicht-Gläubige – Begri� e wie Islam, 
Westen oder Au  lärung als zeitlose Container-Einheiten, die durch einen Kern – etwa 
Gewalt oder Frieden – bestimmt sind, oder nicht? Spricht jemand als Wissenscha� ler, als 
gläubiger Mensch oder als »besorgter« Bürger? Sprechen diese über Begri� e wie Islam in 
normativer oder in analytischer Absicht? Geht es um ein- und ausschließende Identitätspo-
litik oder um ein (selbst)kritisches Bemühen, ein Thema besser zu verstehen, jenseits von 
klar gesetzten politischen Abgrenzungen?

Auf die Ereignisse von Paris gewendet: Werden diese allein in den beiden Rahmen 
»Islam« und »Gewalt« diskutiert, oder werden diese Container aufgebrochen und damit 
über diese Form der Kontextualisierung der Ereignisse hinaus nach Gründen für die 
Anschläge gefragt?
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Die Frage nach der ö� entlichen Vernun�  ist entscheidend

Diese Aufmerksamkeit für die Form von Kommunikation erö� net eine übergreifende analy-
tische Perspektive auf ein politisiertes Diskussionsfeld jenseits der jeweiligen ideologischen 
Grenzen, die die Diskussionsteilnehmer in diesem Feld ziehen. Die Medien – und auch wir 
als Bürger – sollten die Frage nach der ö� entlichen Vernun�  und damit der Form unserer Dis-
kussionen stellen, wenn wir ein komplexeres Bild gewinnen wollen von dem, was wir ö� ent-
lich inhaltlich diskutieren. Dazu wäre es aus meiner Sicht wichtig, die Refl exion der Form 
ö� entlicher Diskussion nicht nur als Angelegenheit von Feuilletondebatten zu begreifen, son-
dern als notwendigen Teil der täglichen Berichterstattung. Diese Refl exion der Methode 
würde meines Erachtens ein e� ektives Instrument liefern, Vorwürfe über verzerrte Bericht-
erstattung besser zu diskutieren. Denn dies würde den Raum für eine allgemeine Diskussion 
über Fragen der Wirklichkeitsdarstellung in den Medien und bei ihren Kritikern erö� nen.

Ein abschließendes Beispiel mag illustrieren, worin der Gewinn einer solchen Perspek-
tive liegt. So entgegnet Bundestagspräsident Norbert Lammert auf Erklärungen, der Islam 
habe nichts mit Terrorismus zu tun, dass der Zusammenhang zwischen Islam und Islamis-
mus ebenso o� enkundig sei wie der zwischen »Kreuzzügen, Inquisition oder Hexenver-
brennung und Christentum«.

Eine an Formen interessierte Berichterstattung könnte hier in einem ersten Schritt 
anmerken, dass er im Fall des Christentums nur mittelalterliche und frühneuzeitliche Bei-
spiele nennt, während im Fall des Islams eine gewalttätige Gegenwart den Bezugspunkt 
 darstellt. So bleibt ausgeblendet, dass Gewalt auch in unserer Gegenwart durch christliche 
Gruppen legitimiert wird. Das Christentum – und ein bestimmtes als deutsch defi niertes 
»Wir« – erscheint indes in der Gegenwart so, als ob es defi nitiv jene vormoderne Gewaltge-
schichte überwunden habe. Gewalt wird außerdem allein als ein Problem von Religion 
 dargestellt. Andere Quellen der Gewalt sind in Lammerts Bild nicht denkbar. Seine Form, 
historisch zu argumentieren, bleibt demnach eindimensional.

Doch greifen die Medien gri²  ge Zitate wie das von Lammert nur zu gern auf, auch 
weil wir Leser unsere Aufmerksamkeit gerne von solchen Wortfetzen lenken lassen. Es kann 
also nicht um eine Politiker- oder Medienschelte gehen. Vielmehr sollten wir uns immer 
wieder die Frage stellen, welche Form ö� entlicher Vernun�  wir in unserer Kommunikation 
praktizieren wollen und wie viel Komplexität wir uns und anderen – damit sind alle 
gemeint: Politiker, Journalisten, Bürger – dabei zutrauen. Wer selbstbewusst die Au  lä-
rungstradition in Anspruch nimmt, sollte sich einiges zutrauen dürfen.
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nils riecken
ist wissenscha� licher Mitarbeiter am Zentrum Moderner Orient. Seine Dissertation an der 
FU Berlin schrieb er über den marokkanischen Intellektuellen, Historiker und Schri� steller 
Abdallah Laroui (*1933); sie trägt den Titel »Abdallah Laroui and the Location of History. 
An Intellectual Biography.« Derzeit arbeitet er an einem Forschungsprojekt zum irakischen 
Journalisten Yunis Bahri (ca. 1901–1979) aus globalhistorischer Perspektive.

Der Text erschien am 16. Januar 2015 im Internet-Blog Alsharq, einer unabhängigen 
Plattform junger Wissenscha� ler und Journalisten mit Expertise und Erfahrung rund um 
den Nahen Osten (http://www.alsharq.de/2015/hintergrund/berichterstattung-ueber-
charlie-hebdo-islam-gewalt-und-das-problem-der-kontextualisierung/). Eine gekürzte 
Fassung erschien unter dem Titel »Raus aus dem Containerdenken« im Tagesspiegel vom Tagesspiegel vom Tagesspiegel
28. Januar 2015 (http://www.tagesspiegel.de/wissen/position-raus-aus-dem-containerden-
ken/11289252.html).
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Forschungsprofi l

Das Jahr 2014 war gekennzeichnet durch den Start der zweiten Förderphase des vom BMBF 
geförderten zwölÆ ährigen Forschungsprogramms Muslimische Welten – Welt des Islams?
(2008–2019). Damit verbunden war eine Neuorganisation und thematische Konzeptualisie-
rung der Forschungsgruppen, deren Anzahl von drei auf vier erhöht wurde. Die Themen der 
Forschungsgruppen lauten Fortschritt: Ideen, Akteure und Symbolik (Leitung: Katrin Brom-
ber), Ressourcenpolitik (Leitung: Katharina Lange), Lebenswege und Wissen (Leitung: Heike 
Liebau) und Städte als Laboratorien des Wandels (Leitung: Ulrike Freitag, Wai Weng Hew). 
Auf einem Einführungstag im Januar wurde den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern die 
Struktur des Forschungsprogramms vorgestellt sowie organisatorische Fragen der Arbeitsab-
läufe am ZMO diskutiert. Ein besonderer Schwerpunkt lag auf der Vermittlung der verschie-
denen Arbeitsebenen und ihrer jeweiligen Veranstaltungsformate: individuelle Forschungs-
projekte, gruppenbezogene Vorhaben sowie gruppenübergreifende und die Gesamtausrich-
tung des zentralen Forschungsprogramms betre� ende Aktivitäten, bei denen auch die Ver-
bindung zu den am ZMO angesiedelten drittmittelgeförderten Vorhaben einen wichtigen 
Bezugspunkt darstellt.

In den folgenden Monaten konnten dann die Arbeit an den neuen individuellen Vor-
haben aufgenommen, erste Forschungsreisen geplant sowie der gegenseitige Austausch zu -
nächst innerhalb der Forschungsgruppen intensiviert werden. Dabei wurden konzeptio-
nelle Fragen vorangetrieben und erste gemeinsame Aktivitäten konkretisiert. Zwei Befunde 
lassen sich für diese erste Phase konstatieren: Die einzelnen Gruppen unterlagen zunächst 
jeweils ganz unterschiedlichen Arbeitsdynamiken. Während die einen bereits frühzeitig 
gemeinsame Vorhaben in die Tat umsetzen konnten, konzentrierten sich andere zu Beginn 
stärker auf ihre individuellen Vorhaben und entwickelten von dort her Fragen und Untersu-
chungsziele für die Arbeit als Forschungsgruppe. Der keineswegs überraschende Umstand, 
dass nicht alle Gruppen von Beginn an vollständig waren oder bereits begonnene Vorha-
ben zunächst noch abgeschlossen werden mussten, spielte hierbei eine wichtige Rolle. Die 
Gründe dafür resultieren aus der Dynamik des internationalen Arbeitsmarktes für Wissen-
scha� lerinnen und Wissenscha� ler mit seinen o�  kurzfristigen arbeitsvertraglichen Laufzei-
ten. Vor diesem Hintergrund darf es als Erfolg gelten, dass bis zum Juni 2014 alle vollen For-
schungsstellen international besetzt werden konnten; die Promotionsstellen mit vierjähriger 
Laufzeit wurden bis Jahresbeginn 2015 besetzt. Zweitens und korrespondierend dazu ist her-
vorzuheben, dass trotz der erweiterten Diversifi zierung der Forschungsfelder die Heterogeni-

 Forschungsprofi l und Mitarbeiter
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tät der jeweiligen Dynamiken in den Gruppen ein den gruppenübergreifenden Austausch 
stimulierendes Element darstellte. Während die einen eher einem theoriegeleiteten Impuls 
folgten (z. B. dem Verhältnis von Fortschritt – Kontingenz), entwickelten andere ihre For-
schungsfragen stärker aus dem empirischen Material. Daraus ergaben und ergeben sich 
unterschiedliche Szenarien der Textproduktion und Veranstaltungsformate in den jeweili-
gen Forschungsgruppen, die von diesen als wechselseitig anregend wahrgenommen wer-
den. Als ausgesprochen förderlich hat sich nicht zuletzt die Beteiligung assoziierter Wis-
senscha� lerinnen und Wissenscha� ler in allen vier Forschungsgruppen erwiesen. Auch 
wenn dieser Umstand Adaptionsleistungen aller Beteiligten erfordert, birgt diese Investi-
tion doch ein beträchtliches Innovationspotenzial für die verschiedenen Forschungsvor-
haben (was allerdings durch die begrenzten räumlichen Möglichkeiten des ZMO schnell 
restringiert wird).

Im Mittelpunkt der im Juni 2014 in Bad Belzig abgehaltenen zweitägigen Klausur stand 
die gegenseitige Vorstellung der Arbeit in den neuen Forschungsgruppen. Zudem wurden 
die im Januar begonnenen konzeptionellen Überlegungen fortgeführt. Dabei ging es 
wesentlich darum, bestehende thematische Schnittmengen zwischen den Forschungsgrup-
pen des BMBF-Hauptprogramms sowie den am Zentrum angesiedelten Drittmittelprojek-
ten zu identifi zieren und deren mögliche Relevanz für kün� ige Vorhaben zu diskutieren. 
Hieraus entstanden vier Querschnittsthemen, mit denen sich die Mitarbeiter und Mitarbei-
terinnen inzwischen beschä� igen: 
›  Religion und Moral u. a. in urbanen Kontexten; 
›  unterschiedliche Formen von Expertenwissen (mit einer internationale Tagung 

in Planung für November 2016); 
›  Erinnerung, Authentizität und Nostalgie sowie 
›  Marginalität. 
 Mittelfristig wurde auf der Klausurtagung angeregt, Innovation sowie Artefakte als wei-
tere Querschnittsthemen zu behandeln. Schließlich ging es auch um Fragen der Arbeitsor-
ganisation am ZMO sowie solche der Qualitätssicherung unserer Arbeit (z.B. Einführung 
eines Mentoring-Systems für Promovierende).

Hervorzuheben sind schließlich die im Berichtszeitraum entstandenen und weiter 
unten aufgeführten Publikationen. Im Jahr 2014 waren 28 Personen als wissenscha� liche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter am ZMO tätig. Feldforschungs-, Archiv- und Konferenz-
reisen führten sie u. a. nach Abu Dhabi, Ägypten, Äthiopien, Dänemark, Dubai, Elfenbein-
küste, Estland, Deutschland, Frankreich, Großbritannien, Indien, Irak, Italien, Kanada, Liba-
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non, Malaysia, Mali, Marokko, Nigeria, Oman, Pakistan, Palästinensische Autonomiegebiete, 
Portugal, Saudi-Arabien, Tadschikistan, Türkei, Tunesien, USA und Usbekistan.

Am 10. Oktober fand eine Sitzung des wissenscha� lichen Beirats des ZMO statt, auf der 
Prof. Dr. Erdmute Alber (Universität Bayreuth) und Dr. Amory Burchard (Der Tagesspiegel) 
als neue Beiratsmitglieder begrüßt wurden. Der Beirat zeigte sich erfreut über die Entwick-
lung der vielfältigen Forschungsergebnisse des ZMO, insbesondere hinsichtlich der stetigen 
Zunahme an begutachteten Publikationen, die vor allem in englischsprachigen Zeitschrif-
ten erscheinen sowie über die erfolgreiche Ö� entlichkeitsarbeit des ZMO, die in vielfälti-
gen Autorenbeiträgen in elektronischen und Printmedien, aber auch in Interviews, Hinter-
grundgesprächen und der Beteiligung an Expertenanhörungen und Multiplikatorenveran-
staltungen ihren Ausdruck fi ndet.

Forschungs- und Kooperationsprojekte

Neben dem vom BMBF geförderten Hauptprogramm waren 2014 insgesamt 12 Verbundpro-
jekte am ZMO angesiedelt und trugen zur Verstetigung und Diversifi zierung bestehender 
Forschungsfelder sowie entsprechenden Wissenstransfers bzw. zur Erschließung neuer For-
schungsfelder bei. Hervorzuheben sind zwei neu gestartete Projekte: Das DFG-Langzeit-
vorhaben Das moderne Indien in deutschen Archiven – MIDA (2014–2026) in Zusammenarbeit 
mit der Universität Göttingen (Prof. Ahuja) und der Humboldt-Universität zu Berlin (Prof. 
Mann) erschließt den internationalen historischen Indienstudien neue Perspektiven. Die 
Bestände deutscher Archive zur Geschichte des modernen Indiens und zur deutsch-indi-
schen Verfl echtungsgeschichte von der Etablierung der Dänisch-Halleschen Mission in Süd-
indien 1706 bis zum Ende der deutschen Zweistaatlichkeit 1989/90 sollen hier systematisch 
in einer Datenbank erfasst und verschlagwortet werden. Das von der VolkswagenSti� ung 
geförderte internationale Forschungsprojekt Spaces of Participation mit Kollegen aus Rabat 
(Prof. El Harras, Universität Muhammad V), Kairo (Prof. Abu Bakr, Universität Kairo, ehe-
malig Humboldt-Fellow am ZMO) und Ramallah (Prof. Anani, Universität Birzeit, ehema-
lig EUME-Fellow am ZMO) untersucht aus einer vergleichenden Perspektive die Topogra-
phien des sozialen und politischen Wandels in der arabischen Welt seit den Umbrüchen 
von 2010/2011. Der von der Projektleiterin Prof. Ulrike Freitag und der Projektkoordinatorin  
Dr. Sarah Jurkiewicz organisierte dreitägige Kick-o� -Workshop im Oktober versammelte 
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Coordination

Dr. Sarah Jurkiewicz  
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Subprojects
Moroccan Team 

The Re-Construction of Public Space as a Way  
of Political Socialization and Participation: 
The case of Mohammed V Avenue in Rabat
Prof. Mokhtar El Harras (Université Mohammed V - Agdal/Rabat)
Hicham Ait Mansour (Université Mohammed V - Agdal/Rabat) 
Mouloud Amghar (Université Mohammed V - Agdal/Rabat)

Lbatwar: a Cultural Space in the City of Casablanca
Dr. Fadma Ait Mous (Faculté des Lettres et des Sciences Humaines de Ain 
Chock à Casablanca, Centre Marocain des Sciences Sociales (CM2S))

Egyptian Team 

Cyberspace as an Alternative Venue for Political Participation:  
A Study of Egyptian Visual User Created Content (UCC)
Nihal Nour (Cairo University) 

Digital Media and Informal Youth Collectives as Means of  
Social and Political Engagement
Mona Khalil (Cairo University)

The Rābiʿ a al-ʿ Adawiyya Sit-In:  
An Analytic Study of the Use of Public Sphere
Mai Ayyad (Cairo University)

Palestinian Team

Cultural Heterotopias and the Making of the Political 
Assoc. Prof. Yazid Anani 
Najla Al-Kayed

German Team

Spaces of Participation:  
Historical and Conceptual Considerations
Prof. Ulrike Freitag 

Space-Making Practices and Urban Participation in Kuwait
Dr. Sarah Jurkiewicz

Associates

The Making of Youth Centres in Morocco: Intermediate Spaces  
at the Crossroads between the "Social" and the "Political" 
Dr. Yasmine Berriane (Zurich University, URPP Asia and Europe)

From Visualisation to Mobilisation:  
The Case of Palestine in a Transnational Context Explored 
Dr. Hanan Toukan (BGSMCS) 

Spaces of Participation is a joint research project based at ZMO with partners in Morocco  
(Université Mohammed V - Agdal/Rabat), Egypt (Forum for the Study of Popular Culture) and Palestine 
(Birzeit University). The project is funded by the Volkswagen Foundation for a period of three years  
(October 2014 – September 2017). 

The main focus of the project lies on the making of participation in the Arab world through the study 
of a variety of space-related initiatives in the three countries: from cultural and youth centres to artist 
collectives to forms of political protests and virtual spaces. With this comparative approach, the project 
aims at (re)connecting political participation and space to expand our analysis of participation and to 
develop knowledge about the political functions of space. One of the emerging questions concerns the 
types of spaces which are conducive to the development of participatory practices and the conditions 
under which this occurs.
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Nachwuchswissenscha� ler ebenso wie erfahrene Professoren aus Marokko, Palästina, Ägyp-
ten und Deutschland zu einem ersten Erfahrungsaustausch und der gemeinsamen Diskus-
sion der Konzeptualisierung der Einzelprojekte. Zudem wurden konkrete Vorhaben für die 
kommenden drei Jahre wie verschiedene regionale Seminare zu methodologischen und 
inhaltlichen Fragestellungen sowie eine Abschlusskonferenz in Kairo 2016 vereinbart.

Im Zusammenhang des mit dem Anneliese Maier-Forschungspreis der Alexander von 
Humboldt-Sti� ung geförderten Vorhabens Habitats und Habitus der Kulturanthropologin 
Prof. Birgit Meyer am ZMO fand ebenfalls im Oktober die internationale Konferenz Sermon 
in the City statt. Die Konferenz stellt in mehrfacher Hinsicht einen Höhepunkt der akademi-
schen Aktivitäten des ZMO in diesem Jahr dar: an ihr beteiligte sich eine Reihe weiterer 
 Kollegen unterschiedlicher Forschungsgruppen aus dem Hauptforschungsprogramm; damit 
dokumentierte sie zugleich das Interesse disziplinär und methodisch unterschiedlich arbei-
tender Kollegen an verschiedenen Formen der Darstellung moralischer Lebensführung. 
Zudem war die Konferenz mit der Erö� nung einer von unserer früheren Kollegin Dr. Mar-
loes Janson (SOAS London) kuratierten Foto-Ausstellung verbunden, die Formen von Spiri-
tualität entlang des Lagos-Ibadan Highway in Nigeria zeigte und damit die komparative 
 Perspektive der Konferenz auf die wechselseitige Beeinfl ussung christlicher und islamischer 
Religiosität in der Alltagspraxis kongenial zu illustrieren vermochte.

Das aus verschiedenen deutschen Universitäten und Instituten bestehende und vom 
BMBF geförderte Kompetenznetzwerk Crossroads Asia konnte in diesem Jahr seine erste 
 Förderphase (2011–2014) erfolgreich beenden und für den Arbeitsbereich am ZMO zugleich 
eine erfolgreiche Bewerbung für eine zweijährige Verlängerung realisieren. Damit können 
auch die bislang vorliegenden Befunde zum Wechselspiel zwischen gesellscha� lichen 
 »Figurationen« und Mobilität anhand der Dimensionen Konfl ikt, Migration und Entwick-
lung in den Regionen Süd- und Zentralasiens weiter aggregiert und konzeptionell verdichtet 
werden. Ein besonderer Schwerpunkt der zweiten Förderphase liegt auf der Konzeptualisie-
rung von Formen von Mobilität und Immobilität im Zusammenhang unterschiedlicher 
Grenzregime.

Das ebenfalls vom BMBF geförderte Verbundvorhaben Phantomgrenzen in Ostmitteleuropa
konnte in diesem Jahr seine erste Förderphase mit einer Abschlusskonferenz in der Berlin-
Brandenburgischen Akademie der Wissenscha� en zum Thema Phantomgrenzen in Ostmittel-
europa – Zwischenbilanz und Kritik eines neuen Forschungskonzeptes beenden. In den Werkstatt-
gesprächen des Netzwerkes sowie im »Urban Studies Seminar« am ZMO ging es zudem um 
die Frage, wie der Begri�  der »Phantomgrenzen« auf den städtischen Raum angewendet wer-
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den kann. Das Vorhaben kann in einer zweiten Förderphase unter dem Thema »Akteure 
und Konstellationen in Bewegung« 2015–2017 abgeschlossen werden.

Seit 2013 beteiligt sich das ZMO als externer Kooperationspartner an der Arbeit des Leibniz-
Forschungsverbundes Historische Authentizität, der vom Zentrum für Zeithistorische Forschung 
in Potsdam koordiniert wird. Im Rahmen dieses Forschungsverbundes sind 17 Institute der WGL 
und vier externe Kooperationspartner an der Entwicklung des Konzepts »Historische Authentizi-
tät« beteiligt. Das ZMO ist insbesondere an der Diskussion über die Entwicklung der Themenli-
nien »Überlieferungen historischer Authentizität« und »Historische Authentizität als kulturelles 
Argument« beteiligt. Nora Lafi  und Ulrike Freitag vom ZMO nahmen an der Konferenz Authen-
tisierung von StadtLandscha� en teil, die innerhalb des Forschungsverbundes organisiert wurde 
und im Juni 2014 am ZZF in Potsdam stattfand. Für das Jahr 2015 ist eine weitere Konferenz des 
Leibniz-Forschungsverbundes mit Vertretern mehrerer Leibniz-Institute am ZMO geplant.

Das internationale Verbundprojekt Cultural Exchange in a Time of Global Confl ict: Coloni-
als, Neutrals and Belligerents during the First World War (CEGC), fi nanziert aus Mitteln von 
HERA (Humanities in the European Research Area), fokussiert »Räume der Begegnung« 
von Menschen und Kulturen kriegführender, politisch neutraler, abhängiger und kolonialer 
Territorien in Europa, die durch den Krieg entstanden sowie die vom Krieg diktierten 
Bedingungen dieser Begegnung. Anlässlich des 100. Jahrestages des Kriegsausbruchs nah-
men die Mitarbeiterinnen der Projektgruppe des ZMO an mehreren internationalen Konfe-
renzen teil und waren als Gesprächspartnerinnen verschiedener Medien gefragt, u. a. für 
eine mehrteilige Dokumentation auf Al Jazeera und BBC.

Das ZMO nahm auch in diesem Jahr wieder Fellows des Forschungsprogramms Europa 
im Nahen Osten – Der Nahe Osten in Europa auf. Das Forschungsprogramm ist am Forum 
Transregionale Studien angesiedelt und wird gemeinsam von der Berlin-Brandenburgischen 
Akademie der Wissenscha� en, der Fritz Thyssen Sti� ung und des Wissenscha� skollegs zu 
Berlin getragen. Es ermöglicht türkischen und arabischen Postdocs einen Forschungsaufent-
halt in Berlin (siehe unten, Assoziierte und Gastwissenscha� ler).

Die vom BMBF von 2010 bis 2014 geförderte, ethnologisch und historisch ausgerichtete 
Forschungsgruppe Europa fi nden – Vermessung des Möglichen in Afrika und im Nahen Osten
konnte ihre Arbeit in diesem Jahr mit der Ausstellung »In Search of Europe? Equals in an 
Unequal World?« erfolgreich beenden. Die Ausstellung im Kunstraum Kreuzberg/Betha-
nien erreichte 7500 Besucher und erhielt ein positives Medienecho. Die im Rahmen der For-
schungsgruppe entstandenen Promotionsvorhaben von Vanessa Díaz and Leyla von Mende 
befi nden sich im Stadium der Finalisierung.
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Urban Violence in the Middle East war eine von der DFG und dem AHRC getragene For-Urban Violence in the Middle East war eine von der DFG und dem AHRC getragene For-Urban Violence in the Middle East
schungskooperation zwischen ZMO und SOAS (London) in den Jahren 2011–2014, deren 
Ziel in der Rekonstruktion von Entstehung und Erscheinungsformen ö� entlicher Gewalt 
in verschiedenen osmanischen, arabischen und iranischen Städten vom Beginn des 19. Jahr-
hunderts bis in die 60er Jahre des 20. Jahrhunderts bestand. Von 2011 bis Mai 2014 war das 
ZMO Partner der DFG Forschergruppe 955 Akteure der Globalisierung, 1860–1930. Das am 
ZMO angesiedelte Projekt von Nils Riecken über die globale Karriere des irakischen Jour-
nalisten, Schri� stellers und Reisenden Yūnus Baḥrī (1903–1979) wird seitdem im Rahmen 
des BMBF-Hauptprogramms fortgeführt.

Der Fortführungsantrag des DFG-Verbundprojekts Transforming Memories. Cultural Pro-
duction and Personal / Public Memory in Lebanon and Morocco wurde nicht bewilligt. Dr. Laura 
Menin nahm darauÊ in ein Postdoctoral Fellowship an der Universität Milano-Bicocca im 
Projekt »Razza e post-schiavitù in Marocco« (Race and Post-slavery in Morocco) im Rahmen 
des ERC-Projekts Shadows of Slavery in West Africa and Beyond. A Historical Anthropology an. 
PD Dr. Nikro begann sein neues Projekt im BMBF-Hauptprogramm des ZMO. Dr. Sonja 
Hegasy führte die Forschung mit einem Einzelprojekt zu »Reparation, Media and Historio-
graphy in the A� ermath of the Moroccan Equity and Reconciliation Commission« fort. 
Makram Rabah arbeitete weiter an seiner Dissertation. Derzeit sind ein Sammelband sowie 
zwei Monografi en in Vorbereitung.

Personalia 

Mit Beginn der zweiten Projektphase nahmen neun wissenscha� liche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter ihre Arbeit im BMBF-Projekt Muslimische Welten – Welt des Islams? am 
ZMO auf, vier von ihnen waren vorher bereits in Drittmittelprojekten tätig. Die For-
schungsgruppe Progress and its Discontents begrüßte Dr. Franziska Roy und Julian Tadesse, 
Politics of Resources freute sich über Dr. Ali Nobil Ahmad und Dr. Jeanine Dağyeli und Dr. 
André Chappatte kam in der Forschungsgruppe Cities as Laboratories of Change hinzu. Einen 
internen Wechsel von Drittmittelprojekten in die BMBF-Forschungsgruppe Trajectories of 
Lives and Knowledge vollzogen PD Dr. Norman Saadi Nikro vom ausgelaufenen DFG-Pro-
jekt Transforming Memories, Dr. Samuli Schielke von der beendeten BMBF-Nachwuchsfor-
schungsgruppe In Search of Europe und Dr. des. Nils Riecken von der DFG-Forschergruppe 
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Akteure der Globalisierung, 1860–1930. Claudia Ghrawi vom DFG/AHRC-Projekt Urban 
Violence in the Middle East wechselte in die neue BMBF-Forschungsgruppe Violence in the Middle East wechselte in die neue BMBF-Forschungsgruppe Violence in the Middle East Cities as 
Laboratories of Change.

Zum 1. März übernahm Dr. Hagen Findeis die neu eingerichtete Stelle des Forschungs-
koordinators.

Zum 1. Juli übernahm Yasser Mehanna, seit 2012 bereits studentischer Mitarbeiter am 
ZMO die Stelle als Assistent für Ö� entlichkeitsarbeit. Regina Sarreiter, die diese Stelle fünf 
Jahre lang innehatte, wird 2015 als Doktorandin zurück ans ZMO kommen und ihr Projekt 
»Die epistemischen Leben einer ethnologischen Sammlung zwischen Südafrika, Deutschland 
und Tansania« bearbeiten.

Dr. Sarah Jurkiewicz, bis 2009 Assistentin der Direktion, kam nach ihrer Promotion in 
Oslo zum 1. Oktober als koordinierende wissenscha� liche Mitarbeiterin zurück ans ZMO 
und arbeitet im Forschungsprojekt Spaces of Participation: Topographies of Political and Social 
Change in Morocco, Egypt and Palestine. 

Dr. Anandita Bajpai verstärkt seit dem 1. November das Langzeitforschungsprojekt 
Das moderne Indien in deutschen Archiven (MIDA). 

Qualifi kationen und Anstellungen

Dr. Karin Mlodoch, ehemalige Mitarbeiterin am ZMO, promovierte 2014 an der Universität 
Klagenfurt im Fach Psychologie über »Women Anfal Survivors in Kurdistan-Iraq. A Long 
Term Study on Coping with Extreme Violence, Loss and Disappearance«.Die Arbeit wurde 
zur Verö� entlichung in der Reihe ZMO-Studien aufgenommen (s. Publikationen).

Dr. Jeanne Féaux de la Croix wechselte zum 1. März an die Universität Tübingen als Lei-
terin der Forschungsgruppe Kulturgeschichte des Wassers in Zentralasien. 

PD Dr. Ste� en Wippel nahm eine Gastprofessor an die Syddansk Universitet in Odense, 
Dänemark an.

Dr. Bettina Gräf übernahm im April die Geschä� sführung der Berlin Graduate School 
Muslim Cultures and Societies (BGSMCS), mit der das ZMO eng zusammenarbeitet.

Dr. Jens Adam ist seit 2014 wissenscha� licher Mitarbeiter am Institut für europäische 
Ethnologie der Humboldt-Universität zu Berlin.

Yasser Mehanna

Saadi Nikro und 
André Chappatte



346 /// gwz berlin /// gwz berlin /// /// zas /// zas /// /// zfl /// zmo

Dr. Britta Frede wechselte zum 1. Oktober als International Network Postdoc des Center for 
Research Strategy (CRS) an die FU Berlin. Sie tritt das Fellowship aufgrund einer ebenfalls 
zum 1. Oktober beginnenden Lehrstuhlvertretung in Bayreuth aber erst ab Februar 2015 an.

Assoziierte und Gastwissenscha� ler

Im Sommer 2014 nahmen zwei Stipendiaten der VolkswagenSti� ung und der Andrew W. 
Mellon Foundation ihre Arbeit am ZMO auf. Prof. Ahmed El Shamsy (University of Chi-
cago) erforscht die Einfl üsse von maschinellem Buchdruck auf islamisches Denken. Für die 
Arbeit an seinem Forschungsprojekt »The Reinvention of Tradition: Islamic Thought in the 
Age of Print« ist er bis Juli 2015 am Institut. Dr. Steven Serels (Harvard University), ebenfalls 
Volkswagen-/Mellon-Stipendiat, forscht zu »Food Insecurity and the Making of the African 
Red Sea World, 1818–1977«. Sein Forschungsaufenthalt begann in diesem Programm im Sep-
tember und läu�  noch bis August 2015. 

Dr. Britta Frede ist im Rahmen des Programms der VolkswagenSti� ung Knowledge for 
Tomorrow – Postdoctoral Fellowships in the Humanities in Sub Saharan Africa and North Africa
mit ihrem Projekt zu »Transforming Concepts of Knowledge: Muslim Female Learning 
Circles in Contemporary Urban Africa« bis 2016 am ZMO assoziiert.

Als COFUND-Fellow der Europäischen Komission und der FU Berlin forscht Dr. Sanaa 
Alimia seit Mai 2014 zu »Contesting Modernity in Urban Pakistan: Street Politics, Moral 
Lives and Transnationalism«. Die Wissenscha� lerin erkundet, wie verschiedene lokale, nati-
onale, und transnationale Akteure in den Städten Pakistans einen Wandel der städtischen 
Landscha�  und Formen von Zugehörigkeit hervorbringen und wie alternative Formen von 
Zugehörigkeit und Modernität innerhalb einer Stadt verhandelt und ausgedrückt werden. 
Ihr Forschungsaufenthalt läu�  noch bis Oktober 2016.

Prof. Birgit Meyer von der Universität Utrecht, Niederlande, war im Rahmen ihres vom 
ZMO eingeworbenen und von der Alexander von Humboldt-Sti� ung verliehenen Anne-
liese Maier-Forschungspreises (2012–2016) mehrfach zu Forschungs- und Konferenzaufent-
halten am ZMO. Im Rahmen ihres Forschungsprojektes Habitats and Habitus: Politics and 
Aesthetics of Religious World Making arbeiten die ebenfalls über die Alexander von Hum-
boldt-Sti� ung geförderten Doktoranden Murtala Ibrahim und Hanna Nieber zu religions-
vergleichenden Projekten in Nigeria und Sansibar.

Steven Serels

Ahmed El Shamsy
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Weitere Alexander von Humboldt-Stipendiaten im Jahr 2014 waren Prof. Michael Provence 
(University of California, Juni–August 2014) und Dr. Reza Masoudi Nejad (SOAS London), 
der bereits seit 2013 am ZMO zu »The Spatial Phenomenology of Protest« forscht. Er wird 
noch bis April 2015 am ZMO bleiben.

Prof. Naomi Davidson (University of Ottawa) und Prof. Mohamed Elshahed (New York 
University), Forscher im EUME-Programm 2013/2014 am ZMO, verabschiedeten sich im 
Juli; ab Oktober des Jahres nahmen zwei neue Wissenscha� ler mit Forschungsprojekten 
zum Osmansichen Reich ihre Arbeit innerhalb des Programms am ZMO auf: Dr. Ufuk 
Adak von der University of Cincinnati forscht zu »Ottoman Prison Reform in Izmir and 
Salonica in the Late Ottoman Empire«. Dr. Yektan Türkyilmaz (Universitäten Sabanci und 
Bilgi) beschä� igt sich mit »Urbicide in Van: Destruction and Cultural Death of an Ottoman 
City« und fügt sich mit diesem Projekt in die Arbeit der Forschungsgruppe Städte als Labo-
ratorien des Wandels ein.

Auch Dr. İlkay Yilmaz (Universität Istanbul) forscht zum osmanischen Reich: »Modern 
State and Regulations on Mobilization in the Late Ottoman Empire« ist der Titel des Pro-
jekts, zu dem sie sich seit September 2014 für ein Jahr am ZMO auÊ ält. Yilmaz ist TÜBITAK-
Stipendiatin des »Rats für wissenscha� liche und technologische Forschung der Türkei«.

Fatemeh Masjedi ist Stipendiatin des an der New York University und der Freien Uni-
versität Berlin angesiedelten Programms »Scholars at Risk« und arbeitet am ZMO an ihrer 
Promotion über die iranische Stadt Täbris (»Tabriz between Political Violence, Imperial Vio-
lence and Socio-political Struggles, 1900–1920«).

Von Mai bis Dezember 2014 war Dr. Azita Bathaïe am ZMO assoziiert. Die Fernand 
Braudel-Stipendiatin forscht zu »Urban Change in Kabul and the Key Role of ›Returnees‹«

Im Rahmen eines DAAD-Stipendienprogramms kam Prof. Naeem Jouda ans ZMO. 
Der Wissenscha� ler von der Universität Kerbala im Irak war von Juli bis September zu Gast.

Juliane Schumacher ist Doktorandin an der Universität Potsdam und Stipendiatin der 
Studiensti� ung des Deutschen Volkes. Sie arbeitet seit Oktober 2014 im Rahmen ihres Pro-
motionsprojekts »Wissen, Natur und Umstrukturierung ländlicher Räume durch Klima-
schutz-Projekte im Nahen Osten und Nordafrika« mit der Forschungsgruppe Politics of 
Resources des ZMO zusammen.

Weitere assoziierte Wissenscha� ler, die mit eigener Finanzierung oder Unterstützung 
ihrer Herkunfsinstitutionen 2014 am ZMO waren, sind:
›  Dr. Mohamed Ismail Sabry, German University in Cairo, Berlin Campus
›  Dr. Helen Faller, Mosaiqa records, Berlin

Reza Masoudi Nejad 
mit Saadi Nikro
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›  Prof. Hisham Mortada, König-Abdulaziz-Universität Jidda, Saudi-Arabien
›  Prof. Michelle Campos, University of Florida, USA
›  Ali Sipahi, University of Michigan, USA
 Zudem waren elf Wissenscha� lerinnen und Wissenscha� ler als Visiting Research 
 Fellows oder anderweitige Gäste am ZMO. Ihre Aufenthalte erstreckten sich zum Teil 
über mehrere Monate, zum Teil beschränkten sie sich auf wenige Tage.

Konferenzen, Workshops, Vorträge

Am südlichen Stadtrand Berlins gelegen, fi ndet die Forschung am ZMO in einer klausur-
ähnlich dichten Atmosphäre statt. Den Wissenscha� lerinnen und Wissenscha� lern bieten 
sich vielfältige Gelegenheiten zum formellen wie auch informellen Gedankenaustausch, 
beispielsweise die zweiwöchentlich stattfi ndenden Projektversammlungen, bei denen alle 
Wissenscha� ler des ZMO zusammenkommen. Während der Tre� en werden aktuelle For-
schungsvorhaben der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen präsentiert oder neue Publikatio-
nen vorgestellt, deren Diskussion in die weitere Forschung einfl ießt.

Neben den Projektversammlungen veranstalten die einzelnen Forschungsgruppen themati-
sche Tage und Arbeitsgespräche mit externen Gästen, die auch 2014 auf breites Interesse stießen.

Mit einem internen Kick-o� -Workshop begann die Arbeit am neuen Forschungsprojekt 
Spaces of Participation: Topographies of Political and Social Change in Morocco, Egypt and Pales-
tine (s. o.).

Das internationale Verbundprojekt Crossroads Asia lud im März 2014 zu einem internati-
onalen Workshop ein: Crossroads of Social Interaction: The Shi� ing Meaning of Regional Belon-
ging in South and Central Asia. In vier Diskussionspanels gingen die Teilnehmer u. a. Fragen 
der wechselseitigen kulturellen Beeinfl ussung über Gebietsgrenzen hinweg nach. Die Teil-
nehmer kamen zum einen aus den beteiligten Institutionen des Crossroads Asia-Netzwerks 
(Universität Bonn, LMU München, FU/HU Berlin), zum anderen aus verschiedenen For-
schungseinrichungen Zentralasiens, den USA und Großbritanniens. 

Der zweitägige Workshop Visible and Invisible Urban Boundaries in the Ottoman and Post-
Ottoman World from a Comparative Perspective, der am 22. und 23. Mai 2014 am ZMO statt-
fand, befasste sich mit Phantomgrenzen in Osteuropa und der Levante. Ziel des Workshops 
war es, durch die Untersuchung der inneren Grenzen von Städten und Großstädten im 

Kick-off-Workshop 
Spaces of Participation
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Osmanischen Reich ein besseres Verständnis über den gesellscha� lichen Zustand, das kul-
turelle und politische Leben sowie ihre Selbstwahrnehmung und -darstellung zu erlangen.

ZMO-Kolloquium

Weiterhin veranstaltete das ZMO seine i. d. R. monatlich stattfi ndende Vortragsreihe, das 
ZMO-Kolloquium, bei der Gastredner, unter ihnen immer wieder auch ehemalige Mitar-
beiter des Zentrums ihre Forschungen einer interessierten Ö� entlichkeit präsentierten. Im 
Wintersemester 2013/2014 lief die Vortragsreihe Fuelling Societies: Energy Resources and Politics 
»From Below« weiter. Die von Claudia Schröder und Jeanne Féaux de la Croix konzipierte 
Serie beschä� igte sich in erster Linie mit den Einfl ussmöglichkeiten, Aneignungs- und Nut-
zungspraktiken lokaler Akteure im Bereich Ressourcenpolitik.

Im Sommersemester 2014 war das Kolloquium wie in den vergangenen Jahren thema-
tisch o� en gestaltet. Die Historikerin Prof. Jennifer Jenkins (University of Toronto) sprach 
in diesem Rahmen über den Hitler-Stalin-Pakt 1939 und über dessen transnationale und 
wirtscha� liche Folgen, besonders im Hinblick auf den Iran. Dr. John Slight (Cambridge 
University) zeigte, wie Muslime in Afrika und Asien die Hajj (muslimische Pilgerreise) wäh-
rend der Herrscha�  europäischer Kolonialmächte durchführten, und wie diese Kolonial-
mächte die Pilgerfahrt zu reglementieren versuchten. Die ägyptische Soziologin Prof. Mona 
Abaza präsentierte ihre Fallstudie einer ägyptischen Baumwoll-Dynastie, die dank eines 
familieneigenen Fotoarchivs die Entwicklung von Großbauern-Betrieben und die Klu�  
 zwischen Arm und Reich im Ägypten des 19. Jahrhunderts dokumentiert hat. Prof. Isaïe 
Dougnon sprach über Rollen- und Statuskonfl ikte, moralische Krisen und die Ritualisie-
rung von Karriere im modernen Mali. Dugnon war als Stipendiat der Humboldt-Sti� ung 
an der Universität Bayreuth assoziiert. Robert Launey ist Professor für Anthropologie an der 
Northwestern University und beschä� igte sich in seinem Vortrag mit islamischer (Schul-) 
Bildung in Afrika im Kontext von pädagogischen Methoden, postkolonialen Vorstellungen 
und unterfi nanzierten staatlichen Bildungseinrichtungen.

Das Kolloquium im Wintersemester 2014/2015 stand unter dem Thema Who Speaks? 
The Global History of Intellectual Practices: Epistemological, Political, and Ethical Challenges. 
Im Zentrum der Vortragsreihe stand die Frage nach dem Untersuchungsobjekt von Ideen-
geschichte, den Rahmenbedingungen und Kategorien ihrer Analyse und ihrer Methodik, 
 insbesondere im Verhältnis zu Vorstellungen von Translokalität und Moderne. So beschäf-

 Ulrike Freitag und Johannes Paulmann 
beim Herrenhäuser Forum, 5. November 2014
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tigten sich die Vortragenden mit verschiedenen Konzepten von Ideengeschichte: Prof. 
Andrew Sartori (New York University) diskutierte, ausgehend von einem Fallbeispiel benga-
lischer Agrarpolitik, das Konzept von »politischer Ökonomie« zur Analyse gesellscha� licher 
Abhängigkeiten. Zwei Wissenscha� lerinnen des Max-Planck-Instituts für Bildungsfor-
schung, Prof. Margrit Pernau und Imke Rajamani, sprachen über »Emotional Translation – 
Conceptual History beyond Language«. Sie plädierten für die Wahrnehmung des Körpers 
und der Sinne als epistemologische Kategorien und für eine Auseinandersetzung mit dem 
Übersetzungsprozess von Emotionen, zwischen Realität und Abbildung und zwischen ver-
schiedenen Medien. Ethan Menchinger (EUME Fellow 2014/15) beschä� igte sich mit 
Geschichtsschreibung im Osmanischen Reich und dem Verständnis von Geschichte als 
 wissenscha� lichem Feld und historischer Wahrheit. Prof. Dyala Hamzah (Université de 
Montreal) analysierte anhand des Neologismus »al-hayʾa al-ijtimâʿiyya« (the social body) 
die Rekonzeption von Gemeinscha�  im 19. Jahrhundert in Ägypten. Erstmals wurden 
einige der Vorträge auch auf Video aufgezeichnet und sind über Youtube einer größeren 
Ö� entlichkeit zugänglich.

Urban Studies Seminar 

Bis in den Sommer 2014 hinein beschä� igte sich das Urban Studies Seminar 2013/2014, die 
zweite ö� entliche Vortragsreihe am ZMO, mit der Stadt und ihren Rändern (The City and 
its Margins). Thematisiert wurden Fragen der Grenzziehung und Begrenzung (Prof. Ulrike 
Freitag, ZMO Berlin: »A Wall Marking the Border – Urban Jeddah and its Margins«) sowie 
der Verschiebung von Zentren und der Suburbanisierung (Ali Sipahi, University of Michi-
gan: »When the Margin Becomes the Centre – Suburbanization in the Ottoman East«).

Das Jahresthema des Urban Studies Seminar 2014/2015 knüp�  thematisch an das vergan-
gene an: Interdisciplinary Perspectives on Urban Marginality in Africa, the Middle-East and Asia. 
An dieser Vortragsreihe beteiligten sich auch die beiden EUME-Stipendiaten am ZMO, 
Dr. Ufuk Adak und Dr. Yektan Türkyilmaz mit je einem Vortrag. Adak erläuterte, wie das 
Gefängnis von Izmir im späten 19. und frühen 20. Jahrhundert von einem am Stadtrand 
gelegenen Ort zu einem auch politisch und ö� entlich marginalisierten Ort wurde. 
Türkyilmaz, beschä� igte sich mit »Krieg, Revolution und der Re-Konstruktion von städti-
schen Randgebieten in der Provinz Van, Mai–August 1915«.

Zentrum Moderner Orient       Kirchweg 33       14129 Berlin         Telefon: 030/80307-0       Fax: 030/80307-210       Email: zmo@zmo.de        Internet: www.zmo.de

ZMO-Kolloquium Winter Term 2014/2015
Who Speaks? The Global History of 
Intellectual Practices: Epistemological, 
Political, and Ethical Challenges



351forschungsprofil und mitarbeiter ///

Publikationen

In der Reihe ZMO-Studien erschienen 2014 vier Studien im Klaus Schwarz Verlag, Berlin. 
Britta Fredes mit dem Hedwig-Hintze-Preis ausgezeichnete Dissertation Die Erneuerung der 
Tiğānīya in Mauretanien. Popularisierung religiöser Ideen in der Kolonialzeit (ZMO-Studie 31) Tiğānīya in Mauretanien. Popularisierung religiöser Ideen in der Kolonialzeit (ZMO-Studie 31) Tiğānīya in Mauretanien. Popularisierung religiöser Ideen in der Kolonialzeit
untersucht die Sozial- und Religionsgeschichte der maurischen Tiğānīya anhand der Ana-
lyse ihrer religiösen Theorie und Praxis sowie ihrer sozialen Organisation. Die Studie setzt 
die Geschichte der untersuchten religiösen Gemeinscha�  in den Kontext der sozioökono-
mischen Rahmenbedingungen des kolonialen sowie postkolonialen Mauretaniens.

Sophie Roche ist Herausgeberin des Sammelbandes Central Asian Intellectuals on Islam. 
Between Scholarship, Politics and Identity (ZMO-Studie 32), der eine Auswahl akademischer 
Texte russischer und zentralasiatischer Autorinnen und Autoren zu Islam in Zentralasien 
vereint. Jedem der Texte ist eine (Auto-)Biographie vorangestellt, die die Texte persönlich 
kontextualisiert und einen Einblick in die unterschiedlichen Lebenswege und Lau ahnen 
im späten Sozialismus, während der Perstroika und in der Unabhängigkeit gibt. Das Vor-
wort von Jeanne Féaux de la Croix und Sophie Roche führt in die Thematik ein und gibt 
Auskun�  zur Entwicklung der Orientstudien in der Sowjetunion, das ausführliche Nach-
wort der Herausgeberin grei�  verschiedene Aspekte der Texte auf und kommentiert sie.

Feras Krimsti untersucht in seiner Monografi e Die Unruhen von 1850 in Aleppo. Gewalt 
im urbanen Raum (ZMO-Studie 33) den gewalttätigen Überfall muslimischer Einwohner 
auf von Christen bewohnte Stadtteile in Aleppo. Anhand von bislang nur in Manuskript-
form zugänglicher Quellen aus Kirchenarchiven in Aleppo und Damaskus zeichnet er 
einen Konfl ikt zwischen gesellscha� lichen Gruppen mit sehr komplexen Profi len nach. 
Bedingt durch seinen Fokus auf den städtischen Raum entwickelt Krimsti eine andere Pers-
pektive auf die Geschichte der Aleppiner Bevölkerung.

In der ZMO-Studie 34 The Limits of Trauma Discourse. Women Anfal Survivors in Kurdis-
tan-Iraq vereint Karin Mlodoch 20 Jahre praktische Arbeit und theoretische Auseinander-
setzung mit den Folgen extremer Gewalterfahrung. Sie untersucht Erinnerungen, Erzäh-
lungen und Bewältigungstrategien von Frauen, die die zwischen 1988 und 1989 durch ge-
führten Anfal-Operationen des irakischen Baath-Regimes gegen die kurdische Bevölkerung 
überlebten. Sie zeigt den langen Weg der Frauen von Opfern zu Überlebenden und analy-
siert die Konfl ikte, die zwischen persönlicher Selbstbehauptung und politischer Vereinnah-
mung entstanden.
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Snapshot of an advertisment of the 
»Orchid Green Village« Muslim 
housing complex in Depok, near 
Jakarta, 2012

The second phase of ZMO’s twelve year re-
search programme Muslim Worlds – World 

of Islam? began in January 2014 and is now 
firmly under way. Building on insights from 
the more conceptually oriented, albeit empiri-
cally grounded first phase, we have chosen 
concrete ›sites‹ and ›fields‹ to investigate how 
Muslims and their neighbours shape their life-
worlds. How is progress conceived, what does 
progress mean for various social actors, and 

to what extent is it shaped by, or expressed in 
terms of, religious imaginaries? We also ask, 
when do different kinds of matter turn into a 
resource? What contributes to the process of 
economic valorisation and how is it embedded 
in local discourse? Furthermore we are inter-
ested in what kinds of knowledge individuals 
seek, acquire, embody and transport, and when 
these different kinds of knowledge are evoked 
as resources and cultural capital. Finally, we 
ask: how do cities allow for and accommodate 
social, cultural and political changes, notably 
at their margins? Depending on the nature of 
such margins (spatial, temporal or social, to 
name a few), how do they interact and/or rede-
fine the ›centre‹?
In order to investigate these and related is-
sues, ZMO put together new research teams, 
composed both of researchers already experi-

enced at ZMO as well as ones newly joining 
ZMO from around the globe. This process 
demonstrated the great benefit of research pro-
grammes with long-term funding: They have 
enabled us to develop our programme organi-
cally. This will allow us to contribute a much 
more profound discussion on the different 
ways in which societies in various parts of Asia 
and Africa refer to religion, both as a system 
of belief and ethics as well as cultural practice, 

when engaged in different types of social and 
economic practices. It will also contribute to 
new perspectives on how other global(ising) 
as well as local(ising) trends shape their actions 
and interpretations of reality.
To give an example of this rather abstract ap-
proach: in the past decades, gated communities 
have become a global phenomenon in modern 
urbanisation. This notwithstanding, certain ex-
amples of such projects in Jakarta have present-
ed themselves as the realisation of a moral pro-
ject, namely the realisation of a pious lifestyle in 
an ostensibly Muslim, but in reality rather pro-
fane, environment. Thus, an investigation of the 
phenomenon has to take both such claims seri-
ously whilst integrating them into global neo-
liberal contexts, the increasing securitisation of 
megacities for example, in order to contextualise 
this with regards to other concerns guiding the 

development of today’s urban life-worlds. This 
will show how different globalising and partic-
ularising trends and discourses interact in ways 
far more complex than an exclusively religious 
explanation would allow us to understand.
Programme funding of over twelve years also 
allows for a much more profound integration 
of scholars, coming from different national and 
disciplinary backgrounds, into groups in or-
der to collaborate in a meaningful way. Such 

a programme permits flexible periods of con-
tracts in accordance with the needs of different 
types of research. It allows for the shortening 
of projects which prove to be dead ends but 
the extension of contracts of scholars who are 
pursuing exciting new topics. They are thus 
enabled to finish longer, but more profound 
pieces of work, which ultimately eases their 
passage to other, permanent positions. It is this 
organic and concerted development of themes, 
as well as the malleability in project evolution 
and contracts which is more than necessary in 
order to make the most of the intellectual po-
tential of young academics. Our ambition is 
to create a space for international interaction 
and cooperation which values exchange, pro-
duces high quality academic work and creates 
international partnerships beyond the limits of 
research projects.                                Ulrike Freitag

ZMO · Kirchweg 33 · D-14129 Berlin · Fon: ++49.30.80 307-0 · Fax: -210 · zmo@zmo.de · www.zmo.de
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Decisions about the strategy of scientific pub-
lishing are central to the development of any 

individual scientific career. We all want to make 
our research results accessible to the general public. 
Furthermore, we would like to be acknowledged 
in the area of our research and finally enter into a 
dialogue with colleagues and research partners 
worldwide.  
However, nowadays such decisions are no longer 
solely a matter of individual choices. We face the 
expectations of possible employers, in the con-
text of project applications and when it comes to 
the evaluation of our institutes. This concerns not 
only the content of our publications, as we might 

have expected, but also extends to the number and, 
more problematically, the places where we publish. 
These days, publications are usually ranked: with 
articles in peer-reviewed journals in first place, fol-
lowed by monographs and, in last place, working 
papers and articles in anthologies. 
These requirements do not, however, always fulfil 
the ideal of dialogue with research partners out-
side »Western« academia, because gaining access 
to publications, both printed and online, is often 
difficult for non-Western scholars. Furthermore, in 
many countries, formats for publications have de-
veloped that do not follow the dominant standards 
of Anglo-American academia, but are nonetheless 
relevant for regional research networks, be it in 
terms of the languages employed, be it with regard 
to specialised journals or publishers not reaching 
vast but rather very specialised audiences. These 
are but two of the challenges faced by a research 
group committed to »searching with« rather 

than »writing about« other regions of the world. 
Thus, the managing board of ZMO is generally in 
favour of publication strategies that correspond 
to the individual biography of each research fel-
low and his or her priorities and area of study. 
We thus plea for an appropriate combination of 
monographs, articles and contributions acces-
sible to a wider public, each in their appropriate 
place and mode of publishing (both international 
and national, print and online). Against this back-
ground, we encourage colleagues to develop their 
individual publication strategies and to defend 
them in applications and research proposals. 
Each researcher must, of course, personally weigh 

the goals, plans and requirements arising in their 
very individual research situation. You cannot, of 
course, get completely rid of some expectations – 
it is usually a journal article that opens up a large 
readership of professional colleagues, and the re-
lated peer-review process always provides valu-
able experiences, especially for young researchers.
At ZMO, we also support the idea of first publish-
ing individual research results as working papers 
that may then be used for later publications in 
other contexts. Working papers published on our 
web pages are often downloaded and linked to our 
general research programmes and scientific social 
networks. Scientific quality standards are ensured 
as well: the ZMO Programmatic Texts and ZMO 
Working Papers are critically read by at least two 
fellows from within the ZMO or from outside.
When choosing a scientific journal to propose an 
article, the choice should be based on its global 
distribution and accessibility, not on questionable 

rankings only (see San Francisco Dec-
laration on Research Assessment). In 
the recent past, anthologies may have 
lost status, but they often increase 
scholarly visibility, especially within 
thematically coherent publications. 
Finally, the monograph, chiefly 
based on a dissertation or as a second 
book, represents a kind of crown wit-
ness for one’s own knowledge of data 
and ability to convincingly explore a 
research topic. We often expect much 
from such a book: it should represent 
your own work comprehensively and 

should be attractively designed, read 
by many and if possible edited by a 
large, renowned publishing house. 
Many publishers may perhaps not 
enjoy the greatest international repu-
tation, but nonetheless offer good 
service, design and placement in aca-
demic series that attract attention in 
scholarly circles far beyond Germany 
– such as the ZMO Series in Klaus 
Schwarz Verlag. 
While each fellow is ultimately free 
and very much encouraged to de-
velop his or her individual strategy, a 
regular exchange about the questions 
and principles just outlined, and con-
sultation on when to take which de-
cisions, are considered part of the 
regular research practice at ZMO.     

Ulrike Freitag / Tilo Grätz
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Drei weitere Monografi en erschienen im Berichtszeitraum, ebenso wie 15 von ZMO-Mitar-
beiterinnen und -Mitarbeitern herausgegebene Sammelbände. Exemplarisch zu nennen ist 
hierbei der Band Under Construction: Logics of Urbanism in the Gulf von Ste� en Wippel, Kat-Under Construction: Logics of Urbanism in the Gulf von Ste� en Wippel, Kat-Under Construction: Logics of Urbanism in the Gulf
rin Bromber, Christian Steiner und Birgit Krawietz, erschienen bei Ashgate. Dieses Buch 
besticht nicht nur durch seine hochwertige Verarbeitung,  sondern auch durch den interdis-
ziplinären Ansatz der Beiträge von Künstlern, Kuratoren und Wissenscha� lern vereint, die 
die ästhetischen, sprachlichen und performativen Charakteristiken von Architektur und 
In frastruktur in der Golfregion untersuchen.

Gemäß dem breiten inhaltlichen und regionalen Forschungsspektrum des Zentrums 
wurden 44 Aufsätze zu den unterschiedlichsten Themen in referierten Zeitschri� en und Sam-
melbänden von Wissenscha� lern verö� entlicht, so z. B. Katrin Bromber zu »Muscles, Dresses, 
and Confl icting Ideas of Progress. Ethiopia in the 1960s and 1970s«, Ulrike Freitag zu »Play-
ing with Gender: The Carnival of al-Qays in Jeddah«, Reza Masoudi Nejad zu »Religious 
Procession as a Means of Social Intimacy. Building Communal Harmony in Dharavi a� er 
the 1992 Mumbai Riot«, André Chappatte zu »Chinese Products, Social Mobility and Mate-
rial Modernity in Bougouni, a Small but Fast-Growing Administrative Town of Southwest 
Mali« und »Night Life in Southern Urban Mali. Being a Muslim maquisard in Bougouni«.maquisard in Bougouni«.maquisard

Zum Abschluss des Forschungszeitraumes 2008–2013  erschien der Band Researching 
Muslim Societies: Inside and Outside ZMO, herausgegeben von Ulrike Freitag, der einen Ein-
blick in das breite Forschungs- und Arbeitsspektrum des ZMO exemplarisch darstellt.

In der Reihe ZMO Working Papers erschienen 2014 zwei neue Publikationen. Samuli 
Schielke refl ektiert in »There will be blood. Expecting violence in Egypt, 2011–2013« 
(ZMO Working Paper No. 11) die gewaltätigen Eskalation Sommer und Herbst 2013 in 
Ägypten. Der Text ist auch Teil des Blogs »You’ll be late for the revolution« (http://samuli-
egypt.blogspot.de/), mit dem Schielke die Ereignisse der ägyptische Revolution seit 2011 
kommentiert. Sonja Hegasys Aufsatz »Boukhari and Sha� ari – ›Memory-confessions‹ of two 
Arab perpetrators« (ZMO Working Paper No. 12) beschä� igt sich mit dem Thema Erinne-
rungskultur am Beispiel der Texte zweier Täter aus Marokko und dem Libanon. Hegasy 
untersucht den Austausch zwischen Persönlichem und Ö� entlichem sowie die wechsel-
seitige Beeinfl ussung von Primärerfahrung, Erinnerungskultur und Erinnerungspolitik.

Weiterhin erschienen die beiden jährlichen Ausgaben Nr. 26 und 27 des ZMO Orient 
Bulletin, die aus der laufenden Arbeit des Zentrums berichten (www.zmo.de/wirueberuns/
bulletin.html). Weitere Informationen zu den Publikationen fi nden sich auf der ZMO Web-
seite (https://www.zmo.de/publikationen/index.html).

W O R K I N G papers

Kirchweg 33, D-14129 Berlin
Telefon: 030-80307-0
Fax: 030-80307-210
Internet: www.zmo.de
E-Mail: zmo@zmo.de

Creative Commons License
The text of this work is licensed un-

der a Creative Commons Attribution-NoDerivatives 
4.0 International License. Copyright may apply to 
images.

No. 11, 2014

From January 2011 to early June 2013, I occasionally wrote 
in my blog about everyday life and politics in Egypt during 
a time of revolution. The final blog entry, written in the be-
ginning of June, told about the growing opposition against 
Mohamed Morsi and the Muslim Brotherhood, the Tamarod 
campaign, and the expectation expressed by many people I 
spoke with, certain that »there will be blood« (hayibqa fi dam) 
or even »there’s got to be blood« (lazim yibqa fi dam). I heard 
ot so often  that I thought about using it as the title for that 
blog entry. But optimistic as I was about the capability of the 
Tamarod campaign to provide a peaceful, civil alternative, I 
hesitated, and instead titled it »Seize the day«.

A few weeks later, the day was seized. And there was blood.
Anger escalated at an extreme pace, mutual accusations 

and provocations were unleashed, fuelled by a media cam-
paign (the mass media had been brought under nearly to-
tal government control immediately after 3 July) that made 
no distinction between truth and lies, only between friend 
and foe. A large number of Egyptians (with no reliable polls 
to tell how large) ultimately came to agree that defeating 
and killing the Muslim Brothers was necessary, right, and 

good. Throughout July, a series of violent 
clashes and massacres unfolded. Most of 
the people killed were supporters of the 
deposed president, and the most common 
cause of death was sniper fire. The escala-
tion reached its peak on 14 August 2013 in 
the storming of the Rabi‘a al-Adawiya and 
al-Nahda Square sit-ins in Cairo, which 
were followed by clashes and attacks on 
police stations and Christian properties 
in several cities. Violence has continued 
ever since, with people killed in demon-
strations, disappearing and tortured in 
prisons, Jihadist bombings aiming at po-
lice and military targets, and ordinary cit-
izens getting into fights with each other.

Both sides accused the others of being 
guilty of violence, and legitimised their 
struggle by the violence exerted by the 
other side. However, there was a great 
asymmetry in the killings. Those sup-
porting the storming of the Rabi‘a al-Ada-
wiya sit-in have regularly cited the fact 
that policemen and conscripts were also 
killed, and that some of the protesters 
were armed. According to the Ministry of 
Health, the nationwide death toll on 14 
August 2013 was 638, including 43 con-
scripts1 and police or army officers. In 
contrast, according to the documentation 
of Wiki Thawra (Wiki Thawra 2013), the 
nationwide death toll on 14 August was 
1,385 (among them 52 conscripts and po-
lice or army officers), and 399 more (48 

1 In Egypt, conscripts serve not only in the 
army but also in the ranks of the Central Security 
Forces of the Ministry of Interior.
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There will be blood. 
Expecting violence in Egypt, 2011-2013
Samuli Schielke, Zentrum Moderner Orient
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2014 erschienen insgesamt 7 Monografi en und 36 Beiträge in Sammelbänden, die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter waren an 15 Herausgeberscha� en beteiligt und verfassten 34 Auf-
sätze in begutachteten und anderen Zeitschri� en.

Ein Gesamtüberblick 2014 fi ndet sich folgend in der Rubrik »Publikationen und Vor-
träge«. 

Dienstleistungen für Wissenscha�  & Ö� entlichkeit 

Mit der zweiten Phase des BMBF-geförderten Forschungsprogramms Muslimische Welten – 
Welt des Islams? nahm eine Vielzahl neuer Kollegen aus aller Welt ihre Arbeit am Zentrum 
auf und brachten mit ihren Interessen auch neue Themen mit. Die Ö� entlichkeitsarbeit  
des ZMO konnte sich neben ihrer Expertise zu den individuellen Forschungsprojekten 
auch auf ihr Wissen zu aktuellen Entwicklungen in verschiedenen Ländern stützen, die 
2014 von ö� entlichem Interesse waren. So standen die Ethnologen Dr. Abdoulaye Sounaye 
und Dr. André Chappate für Anfragen zu den gesellscha� lichen Auswirkungen der Ebola-
Epidemie in Westafrika zur Verfügung. Am 30. Juni 2014 jährte sich der Sturz von Moham-
med Mursi in Ägypten. Nach Aufenthalten im Land beantworteten die Islamwissenscha� -
ler Dr. Samuli Schielke und Dr. Sonja Hegasy Anfragen von Journalisten zur aktuellen 
Situation vor Ort. Zum ersten Mal in der Geschichte der türkischen Republik wählten die 
türkischen Staatsbürger am 10. August 2014 ihren Präsidenten in einer direkten Wahl. Für 
das ZMO kommentierte Dr. Erdem Evren die Wahl. Auch die Aufl ösung der postkolonialen 
Grenzen in Syrien und Irak seit 2014 zog erhöhtes Interesse an der Geschichte des Frucht-
baren Halbmonds und der Neuordnung des Nahen Ostens nach dem Ersten und Zweiten 
Weltkrieg nach sich: Prof. Ulrike Freitag und der ZMO-Gastwissenscha� ler Prof. Michael 
Provence (University of California / Alexander von Humboldt-Sti� ung) beteiligten sich an 
dieser Debatte.

Mit den Postdoctoral Fellowships in den Geisteswissenscha� en an Universitäten und 
Forschungsinstituten erweiterte die VolkswagenSti� ung die seit 2007 bestehenden 
»Harvard-Fellowships« auf dreizehn Einrichtungen der Spitzenforschung in Deutschland, 
darunter auch das ZMO. Mit der ersten Ausschreibung konnte das ZMO zwei international 
renommierte Wissenscha� ler am Zentrum willkommen heißen. Beide Wissenscha� ler 
arbeiten zu Themen, die von deutschen Medien immer wieder nachgefragt werden: 

Besucher des Youth Ambassador Program der 
Vereinigten Arabischen Emirate am ZMO
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Prof. Ahmed El Shamsy  (University of Chicago) über islamisches Denken im 19. und 
20. Jahrhundert sowie über den Einfl uss des griechischen Mediziners und Naturforschers 
Galen auf das islamische Denken; Dr. Steven Serels von der Harvard University beschä� igt 
sich am ZMO mit dem Thema  Nahrungsmittelsicherheit am Horn von Afrika von 1818 bis 
1977. 

Prof. Ulrike Freitag und Nushin Atmaca steuerten einen Aufsatz zum Saudi-Arabien-
Schwerpunkt der Zeitschri�  Aus Politik und Zeitgeschichte der Bundeszentrale für politische 
Bildung bei, die mit einer Aufl age von 80.000 Stück ein wichtiges Medium für das ZMO ist. 

Alle Medienbeiträge sind über die Homepage des ZMO abru ar. Nach langjährigen 
Diskussionen ist das ZMO nun auch auf Facebook vertreten. In kurzer Zeit haben 400 Per-
sonen die Meldungen und Veranstaltungshinweise abonniert. Herausragende Vorträge wer-
den seit 2014 auch über Youtube zur Verfügung gestellt. 

Anlässlich des Beginns des Ersten Weltkriegs vor 100 Jahren stellte die Ö� entlichkeits-
arbeit des ZMO die langjährige Forschung des Zentrums in einer Vielzahl von Veranstal-
tungen und Pressemitteilungen vor. Das Jubiläum war ein guter Anlass, die 20-jährige For-
schung zu außereuropäischen Weltkriegserfahrungen am ZMO zu präsentieren, darunter 
insbesondere zu indischen und arabischen Kriegsgefangenen im Deutschen Kaiserreich. 
Deutsche Ethnologen, Sprach- und Musikwissenscha� ler nutzten die Kriegsgefangenen 
damals als Studienobjekte direkt vor der eigenen Haustür. So wurden zum Beispiel zwi-
schen 1914 und 1918 fast 1.700 Tonaufnahmen zu wissenscha� lichen Zwecken hergestellt,  
die in den letzten Jahren mehr und mehr Aufmerksamkeit fanden. Als Pionier der wissen-
scha� lichen Beschä� igung mit den muslimischen Kriegsgefangenen in Wünsdorf und 
 Zossen gilt der 2003 verstorbene Prof. Dr. Gerhard Höpp, dessen Nachlass sich heute am 
ZMO befi ndet und auf großes Interesse bei deutschen wie internationalen Gästen tri³  . 
Seine inzwischen vergri� ene Publikation Muslime in der Mark. Als Kriegsgefangene und Inter-
nierte in Wünsdorf und Zossen, 1914–1924 (Berlin 1997) ist als Online-Ressource über die 
 Webseite des ZMO zugänglich. Derzeit sucht das ZMO Finanzierungsmöglichkeiten für 
die Übersetzung dieses Werks ins Englische. Als Ergebnis der langjährigen Forschung am 
ZMO erschien Anfang 2014 auch der Sammelband Soldat Ram Singh und der Kaiser. Indische 
Kriegsgefangene in deutschen Propagandalagern 1914–1918 (Heidelberg), herausgegeben von 
Dr. Franziska Roy, Dr. Heike Liebau und Prof. Ravi Ahuja. 

Gleichzeitig zur ZMO-Konferenz Sermon in the City von Prof. Birgit Meyer (Universität 
Utrecht / ZMO) und Dr. Abdoulaye Sounaye (ZMO) erö� nete das ZMO die Fotoausstel-
lung The Spiritual Highway: Im Rahmen eines Forschungsprojektes reisten der Fotograf 

Marloes Janson
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Akin tunde Akinleye und die Ethnologin Dr. Marloes Janson (ehemals ZMO) im Sommer 
2013 gemeinsam entlang des Lagos-Ibadan Expressway, um die als »Prayer Cities« bekannten 
muslimischen wie christlichen religiösen Zentren zu dokumentieren. Mit der Entstehung 
zahlreicher Gebetsorte beider Religionen entlang dieser Verkehrsader wurde der Lagos-
Ibadan-Expressway zu einem Zentrum religiösen Lebens in Nigeria, einem »spiritual high-
way«. Die Ausstellung war bis Mitte Januar 2015 für die interessierte Ö� entlichkeit zugänglich. 

In einer Kooperationsveranstaltung mit AfricAvenir diskutierte Dr. habil. Tilo Grätz mit 
dem Filmkritiker Enoka Ayemba im Anschluss an die Deutschlandpremiere des Films 
Phone Swap des nigerianschen Regisseurs Kunle Afolayan.

Anlässlich aktueller Entwicklungen in Saudi-Arabien hielt der renommierte Islam-
wissenscha� ler Prof. Dr. Werner Ende einen Vortrag am ZMO über die Umbettung des 
Grabs des Propheten in Medina und die Debatte um Heiligen- und Gräberverehrung im 
Islam. Gleichzeitig übergab Prof. Ende dem ZMO seine Sammlung von Forschungsliteratur 
zu den Themen Wahhābīya, Salafīya und Zwölferschia, zum arabischen Aufstand im Ersten 
Weltkrieg und den islamischen Reformbewegungen des 20. Jahrhunderts. 

Am Standort der Geisteswissenscha� lichen Zentren e. V. nahm das ZMO zusammen mit 
seinen Schwesterinstituten, dem ZfL und dem ZAS, an der Langen Nacht der Wissenschaf-
ten 2014 teil. In Vorträgen über den Minirock in Ostafrika, eine Stadtgeschichte von Jidda, 
religiöse Radiosender in Benin oder die Frage »Was ist eine Biographie?« stellten ZMO- 
Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter ihre Forschung vor. Kinder lernten den Alltag von 
Schulkindern in Benin kennen. Beim Speed-Debating konnten die Besucher alles, was sie 
schon immer einmal zum »Arabischen Frühling« wissen wollten, fragen.

In seiner Reihe »Kulturen im Dialog« lud das Auswärtige Amt zu einer Vorführung des 
Films Das Mädchen Wadjda mit anschließendem Gespräch zwischen der Regisseurin Haifaa 
al-Mansur und Prof. Ulrike Freitag ein. Im jährlichen Salon Sophie Charlotte der Berlin-
Brandenburgischen Akademie der Wissenscha� en zum Thema »Europa – ein Zukun� sort« 
diskutierten Prof. Volker Gerhardt und Prof. Ulrike Freitag die kulturellen Verbindungen 
und Traditionen zwischen Europa und dem Nahen Osten. Die Ursprünge Europas liegen 
außerhalb Europas; das Politische wurde noch vor den Griechen im Nahen Osten erfunden, 
so der Einstieg des Philosophen Gerhardt.

Auch der Sitz des ZMO zieht immer wieder reges Interesse auf sich: Als 1914 der Erste 
Weltkrieg ausbrach, waren gerade die Grundmauern des von Hermann Muthesius er-
richteten Mittelhofs in Berlin-Nikolassee fertiggestellt worden. Der deutsche Unternehmer 
Wilhelm Mertens hatte den bekannten Architekten mit dem Bau seiner Familienresidenz 
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beau� ragt, die nur unter großer Mühe in den Kriegsjahren beendet werden konnte. Seit 
1998 hat das ZMO seinen Sitz in dem nach dem Vorbild eines englischen Landhauses ent-
worfenen Bau- und Gartendenkmal. Zum 100-jährigen Jubiläum der Grundsteinlegung 
erinnerte ZMO-Mitarbeiterin Dr. Silke Nagel an die Lebensgeschichte des Bauherren 
Wilhelm Mertens (1862–1936).

Angesichts der Diskussion um den public value von Forschungseinrichtungen sind in 
der ö� entlichen Diskussion zunehmend Projekte von Interesse, die Wissenscha�  und Kunst 
miteinander in Verbindung bringen und somit einen »Gesellscha� sbezug wissenscha� li-
cher Forschung« einlösen. Kunst wird in dieser Diskussion leider sehr eingeschränkt als Ele-
ment zur Illustration von Forschungsergebnissen verstanden bzw. als didaktisches Element 
bei der Vermittlung dieser Resultate. Dass es hierbei aber um zwei Formen der Wissenspro-
duktion geht, wird allzu häufi g sowohl von der allgemeinen Ö� entlichkeit als auch von 
wissenscha� lichen Förderorganisationen übersehen. Der Eigenwert des Ästhetischen wird 
in diesen Zusammenhängen häufi g außer Acht gelassen. Am ZMO wurde hierzu eine 
Debatte von Daniela Swarowsky und Dr. Samuli Schielke aus der BMBF-geförderten Nach-
wuchswissenscha� lergruppe In Search of Europe heraus initiiert. In mehreren Gesprächsrun-
den mit der Forschungsgruppe Global Prayers und dem Haus der Kulturen der Welt wird 
ein Konzeptpapier zu »Neuen Förderformaten für Kooperationen von Wissenscha�  und 
Kunst in der Forschung« basierend auf den Erfahrungen aus beiden Projekten erarbeitet.
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Die Gesellscha�  zur Förderung des ZMO e. V.

Die Mitgliederversammlung am 28. März 2014 bildete den Au� akt für die Aktivitäten des 
Freundeskreises des ZMO (Gesellscha�  zur Förderung des ZMO e. V.). Nach der Diskussion 
der verschiedenen Berichte und der Neuwahl des Schatzmeisters ging es 2014 vor allem um 
die Präsenz der Gesellscha�  im Internet und die Etablierung eines außenwirksamen 
Erscheinungsbildes, was mit der Erstellung eines Logos, Stempels und Brie  opfes einher-
ging. Diskutiert wurden ebenfalls Strategien zur Mitgliedergewinnung und Möglichkeiten, 
die Vereinsarbeit zu intensivieren. 

Im Anschluss an die Mitgliederversammlung hatte der Freundeskreis zum Jahresvortrag 
eingeladen. Redner war unser ehemaliger Kollege Dr. Nitin Sinha, inzwischen Südasien-
historiker am Institut für Geschichte der Universität York. Zu seinen Forschungsschwerpunk-
ten gehören die Sozialgeschichte des kolonialen Indiens, Kommunikationsgeschichte und 
Geschichte der Arbeit. In seinem Vortrag sprach er über die Situation von Flussschi� ern in 
Ostindien (1760–1850). Die Flussschi� er gehörten zu denjenigen Einheimischen, mit denen 
Vertreter der englischen Kolonialmacht auf o� mals langen Reisen unmittelbar in Kontakt 
kamen. Nitin Sinha ging insbesondere auf den Charakter ihrer Arbeit, Fragen der Arbeitsorga-
nisation und auf Formen des Widerstandes ein. Die Gesellscha�  zur Förderung des ZMO e. V. 
lobte 2014 erstmals den »Fritz-Steppat-Preis« für einen herausragenden wissenscha� lichen Text 
einer jungen Wissenscha� lerin / eines jungen Wissenscha� lers aus. Fritz Steppat (1923–2006) 
gehörte zu den Wegbereitern einer gegenwartsbezogenen, interdisziplinären und praxisorien-
tierten Orientforschung in der Bundesrepublik Deutschland. Von 1992 bis 1993 war er der erste 
kommissarische Leiter des damaligen Forschungsschwerpunkts Moderner Orient, der Vorgän-
gerinstitution des heutigen ZMO. 1998 erhielt das Zentrum Moderner Orient im Rahmen der 
»Fritz und Gertraud Steppat-Schenkung« Fritz Steppats private Forschungsbibliothek. Für den 
Preis wurden Abschlussarbeiten und andere wissenscha� liche Texte von Studierenden, Absol-
venten und Doktoranden der am ZMO vertretenen Fächer berücksichtigt, die entweder im 
Rahmen studentischer Tätigkeit am ZMO gearbeitet haben bzw. durch Mitarbeiter des ZMO 
betreut wurden. Ein Auswahlgremium, bestehend aus drei Vereinsmitgliedern, darunter 
einem Vorstandsmitglied, begutachtete die eingereichten Vorschläge und entschied, den Preis 
an Nushin Atmaca für ihre Magisterarbeit »Saudische Lebensgeschichten. Die ›Generation des 
Au aus‹ im Spiegel zeitgenössischer Autobiographien« zu verleihen. Der Preis wird kün� ig 
jedes zweite Jahr verliehen und ist mit einem Preisgeld von 500 Euro verbunden.

Peter Heine mit
Nushin Atmaca
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Mitarbeiter 2014

direktorin
Prof. Dr. Ulrike Freitag

stellvertretende direktorin
Dr. Sonja Hegasy 

forschungskoordinator
Dr. Hagen Findeis (ab 1.3.)

assistentin der direktion
Nushin Atmaca

assistent/-in für öffentlichkeitsarbeit
Regina Sarreiter (bis 30.6.)
Yasser Mehanna (ab 1.7.)
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wissenschaftliche mitarbeiter
Anandita Bajpai (ab 1.11.)
Just Boedeker (bis 31.12.)
PD Dr. Katrin Bromber
Dr. André Chappatte (ab 1.1.)
Vanessa Díaz Rivas (bis 15.10.)
Dr. Jeanine Dağyeli (ab 1.1.)
Dr. des. Erdem Evren 
Dr. Jeanne Féaux de la Croix (bis 14.2.)
Dr. Britta Frede (bis 30.9.)
Dr. Paolo Gaibazzi 
Claudia Ghrawi
Dr. habil. Tilo Grätz (bis 30.6.)
Dr. Bettina Gräf (bis 15.4.)
Dr. Wai Weng Hew 
Dr. Aksana Ismailbekova (bis 31.12.)
Dr. Sarah Jurkiewicz (ab 1.7.)
Feras Krimsti 
Dr. Nora Lafi  
Dr. Katharina Lange
Dr. Heike Liebau 
Fatemeh Masjedi (bis 31.7.)
Leyla von Mende (bis 15.10.)
Dr. Laura Menin (bis 31.3.)
Dr. Antía Mato Bouzas 
Dr. Ali Nobil Ahmad (ab. 1.6.)
PD Dr. Norman Saadi Nikro 
Dr. Muhammad Ali Raza 
PD Dr. Dietrich Reetz
Dr. Florian Riedler 
Dr. des. Nils Riecken
Dr. Franziska Roy (ab 1.1.)
Dr. Samuli Schielke 
Larissa Schmid 
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Dr. Abdoulaye Sounaye 
Daniela Swarowsky (bis 31.3.)
Julian Tadesse 

stipendiaten
Murtala Ibrahim 
Fatemeh Masjedi (ab 1.8.)
Hanna Nieber 

wissenschaftlich-technische mitarbeiterin
Svenja Becherer

technischer mitarbeiter
Michael Schutz

technische mitarbeiter isoe
Raschad Salem (bis 31.3.)
Sarah Steiner (bis 31.3.)

bibliothek / archiv
Dr. Thomas Ripper
Ursula Benzin 
Tilman Böcker (bis 28.2.)

direktionssekretariat
Dr. Silke Nagel 

hausmeisterin
Petra Engler
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studentische mitarbeiter
Jahat Abdulla
Saboura Beutel (1.–31.1.)
Jan Peter Brauburger 
Smaran Dayal (ab 16.4.)
Jan Deeg (ab 1.3.)
Emna El-Aouni (bis 31.5.)
Jacqueline Glöckler (ab 1.3.)
Christine Graf (bis 31.3.)
Djalil Hijazi (ab 1.9.)
Lotte Knote (ab 1.4.)
Christian Kübler 
Hélène Laurain (ab 16.2.)
David Leupold (bis 30.6.)
Nigjar Marduchaeva (bis 31.12.)
Yasser Mehanna (bis 30.6.)
Ulrike Peters 
Michael Raeder (1.3.–31.7.)
Annegret Roelcke (bis 31.8.)
Sebastian Schade (ab 1.3.)
Teresa Schlögl
Iris Schultz (1.2.–31.5.)
Dana Strohmeyer (1.–31.3.)
Stephan Strunz (ab 1.10.)
Maija Susarina (ab 1.12.)
Jona Vantard (ab 1.12.)
Patrick Winkelhorst (bis 31.3.)
Annegret Winkelmann (ab 1.3.)
Sebastian Wlosczyk 
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assoziierte
Dr. Ufuk Adak (ab 1.10.)
Dr. Sanaa Alimia (ab 1.5.)
Dr. Azita Bathaie (März bis Dezember)
Dr. Naomi Davidson (bis 31.7.)
Dr. Mohamed Elshahed (bis 31.7.)
Dr. Ahmed El Shamsy (ab 1.8.)
Dr. Helen Faller (ab 1.9.)
Dr. Britta Frede
Dr. Nelida Fuccaro (bis 31.7.)
Fatemeh Masjedi (ab 1.8.)
Dr. Reza Masoudi Nejad 
Prof. Dr. Birgit Meyer 
Prof. Hisham Mortada
Prof. Michael Provence (Juni bis August)
Dr. Mohamed Ismail Sabry (ab 1.9.)
Dr. Steven Serels (ab 1.9.)
Ali Sipahi (bis 31.8.)
Juliane Schumacher (ab 1.10.)
Dr. Yektan Türkyilmaz (ab 1.10.)
Dr. Ilkay Yilmaz (ab 1.9.)

wissenschaftlicher beirat 
Prof. Dr. Martin van Bruinessen, Vorsitzender (Leiden)
Prof. Dr. Erdmute Alber (Bayreuth)
Dr. Amory Burchard (Berlin)
Prof. Dr. William Gervase Clarence-Smith (London)
Prof. Dr. Henner Fürtig (Hamburg)
Prof. Dr. Christopher Hann (Halle) 
Prof. Dr. Christophe Ja� relot (Paris)
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Forschungsprogramm 2014–2019

Das ZMO hat in den letzten Jahren seine Stellung als ein Dreh- und Angelpunkt der inter-
disziplinären und historisch-vergleichenden Forschung der islamisch geprägten Welt in 
Deutschland sowie als internationaler Begegnungsort von Wissenscha� lern, weiter ausge-
baut. Derzeit arbeiten im BMBF-geförderten Programm rund 20 Wissenscha� lerinnen und 
Wissenscha� ler zu unterschiedlichen his torischen und kulturellen Aspekten der musli-
misch geprägten Welt, au auend auf die vorangegangenen Forschungsprogramme Abgren-
zung und Aneignung in der Globalisierung (1996–2000), Trans lokalität (2000–2007) und die 
erste Häl� e des Programms Muslimische Welten – Welt des Islam? Entwürfe, Praktiken und Kri-
sen des Globalen (2008–2013).

In der gegenwärtigen Phase der Globalisierung, welche durch digitale Verknüpfung und 
damit mögliche Echtzeitkommunikation und -information noch einmal beschleunigt und 
intensiviert wird, kommt dem Verständnis anderer Weltregionen, ihrem Verhältnis unterein-
ander und zu Europa eine zentrale Bedeutung zu. Deshalb untersuchen die Mitarbeiter des 
ZMO aus verschiedenen disziplinären Perspektiven kulturelle, soziale, politische und ökono-
mische Prozesse und befragen diese insbesondere im Hinblick auf die Bedeutung des o�  auf 
diese Regionen angewandten religiösen Paradigmas. Dabei interessiert sich das ZMO beson-
ders für die gesellscha� lichen Akteure von Globalisierungsprozessen in historischer Perspek-
tive; für ihre Handlungen, Motivationen, und Möglichkeiten, ihre Reisen in Raum und Zeit, 
zwischen Kontinenten und Kulturen. Eine wichtige Erkenntnis der Forschungen zwischen 
2000 und 2007 war die Bedeutung von parallelen Ent- und Begrenzungsmechanismen 
gerade in Zeiten, die scheinbar ausschließlich durch zunehmende globale Vernetzung 
ge prägt waren. Ferner zeigte sich der Netzwerkcharakter von Globalisierung, die nicht mehr 
allumfassend, sondern als eine Vielzahl einander überlagernder, grenzüberschreitender Zir-
kulations- und Ausgrenzungsprozesse aufgefasst wurde. Der Begri�  der »Translokalität« 
wurde wesentlich am ZMO ausgearbeitet, um diese Entwicklungen präziser zu fassen, als es 
der o�  teleologisch und eurozentrisch verstandene Globalisierungsbegri�  erlaubt. 

Die zweite Phase (2014–2019) des ZMO-Forschungsprogramms Muslimische Welten – 
Welt des Islam? knüp�  hier an. In vier miteinander verbundenen Forschungsfeldern bearbei-
ten die Wissenscha� ler nun folgende Fragen: 
›  Was bedeutet Fortschritt? Welche Konfl ikte um die Deutung dieses Begri� es zeigen sich?
›  Wie werden Zugang und Verteilung materieller Ressourcen ausgehandelt und wie wird 

ihre Verwendung in neuen ökonomischen Zusammenhängen (auch religiös) gedeutet?

 Forschungsprojekte
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›  Wie hängen Lebens- und Wissenswege in unterschiedlichen historischen Konstellationen 
zusammen, wie verändern sie sich?

›  Was kennzeichnet Städte als Laboratorien des Wandels?

Projekte

Muslimische Welten – Welt des Islams? (bmbf)

Fortschritt: Ideen, Akteure und Symbolik
leitung Dr. Katrin Bromber

PD. Dr. Katrin Bromber /// Fortschrittliche Körper: Sport und Moderne in Äthiopien PD. Dr. Katrin Bromber /// Fortschrittliche Körper: Sport und Moderne in Äthiopien PD. Dr. Katrin Bromber ///
(1920–1974); 2014–2019

Dr. Paolo Gaibazzi /// Diamanten, Dollars, Dynastien: eine westafrikanische muslimische Dr. Paolo Gaibazzi /// Diamanten, Dollars, Dynastien: eine westafrikanische muslimische Dr. Paolo Gaibazzi ///
Handelsdiaspora in Angolas Boom-Wirtscha� ; 2014–2016

Dr. Franziska Roy /// Die somatische Nation: Anthropogenese und Fortschrittsglaube in Britisch-Dr. Franziska Roy /// Die somatische Nation: Anthropogenese und Fortschrittsglaube in Britisch-Dr. Franziska Roy ///
Indien in der ersten Häl� e des 20. Jahrhunderts; 2014–2016

Dr. Abdoulaye Sounaye /// Alltägliche religiöse Praxis unter muslimischen Jugendlichen in NigerDr. Abdoulaye Sounaye /// Alltägliche religiöse Praxis unter muslimischen Jugendlichen in NigerDr. Abdoulaye Sounaye /// ; 
2014–2016

Julian Tadesse /// Triebfedern des Fortschritts? Programme zur Förderung von Unternehmertum inJulian Tadesse /// Triebfedern des Fortschritts? Programme zur Förderung von Unternehmertum inJulian Tadesse ///
  Äthiopien; 2014–2017

Ressourcenpolitik
leitung Dr. Katharina Lange

Dr. Jeanine Dağyeli /// Moral und Ökonomie. Land- und Wassernutzung im Emirat von Dr. Jeanine Dağyeli /// Moral und Ökonomie. Land- und Wassernutzung im Emirat von Dr. Jeanine Dağyeli ///
Bukhara; 2014–2016

Dr. des Erdem Evren /// Zukun�  im Fluss: Technokapitalistische Entwicklung und die Politik der Dr. des Erdem Evren /// Zukun�  im Fluss: Technokapitalistische Entwicklung und die Politik der Dr. des Erdem Evren ///
Temporalität; 2014–2016

Dr. Katharina Lange /// Um-Wertungen von Land in der Region Kurdistan, IrakDr. Katharina Lange /// Um-Wertungen von Land in der Region Kurdistan, IrakDr. Katharina Lange /// ; 2014–2019
Dr. Ali Nobil Ahmad /// Ideologie und Ökologie in Pakistan; Dr. Ali Nobil Ahmad /// Ideologie und Ökologie in Pakistan; Dr. Ali Nobil Ahmad /// 2014–2016
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Lebenswege und Wissen 
leitung Dr. Heike Liebau

Feras Krimsti /// Von der Provinz ins Zentrum: Translokale Perspektiven und Repräsentationen Feras Krimsti /// Von der Provinz ins Zentrum: Translokale Perspektiven und Repräsentationen Feras Krimsti ///
Istanbuls in Reiseberichten des 17. und 18. Jahrhunderts; 2014

Dr. Heike Liebau /// Missionare, Wissenscha� ler, Politiker und Journalisten: Lebenswege und Dr. Heike Liebau /// Missionare, Wissenscha� ler, Politiker und Journalisten: Lebenswege und Dr. Heike Liebau ///
Weltsichten der Kheiri-Brüder; 2014–2019

PD Dr. Norman Saadi Nikro /// Edward Saids verfl ochtene Pfade: Wissen und Biographie PD Dr. Norman Saadi Nikro /// Edward Saids verfl ochtene Pfade: Wissen und Biographie PD Dr. Norman Saadi Nikro ///
2014–2016

Dr. M. Ali Raza /// Eine Frage der Zukun� : literarische, kulturelle und politische Debatten in Dr. M. Ali Raza /// Eine Frage der Zukun� : literarische, kulturelle und politische Debatten in Dr. M. Ali Raza ///
Pakistan 1947–1977; 2014–2016

Dr. des. Nils Riecken /// Selbst, Zeit und das Politische: biographische Zugänge zu einer trans-Dr. des. Nils Riecken /// Selbst, Zeit und das Politische: biographische Zugänge zu einer trans-Dr. des. Nils Riecken ///
regionalen Geschichte des Wissens; Juni 2014–2016

Dr. Samuli Schielke /// Motivationen und Folgen literarischen Schreibens in Alexandria Dr. Samuli Schielke /// Motivationen und Folgen literarischen Schreibens in Alexandria Dr. Samuli Schielke ///
  nach 2011; 2014–2016

Städte als Laboratorien des Wandels: Die »Ränder« der Stadt 
leitung Dr. Wai Weng Hew

Dr. Sanaa Alimia /// Contesting Modernity in Urban Pakistan: Street Politics, Moral Lives and Dr. Sanaa Alimia /// Contesting Modernity in Urban Pakistan: Street Politics, Moral Lives and Dr. Sanaa Alimia ///
Transnationalism; COFUND/BGSMCS 2014–2016

Dr. André Chappatte /// Erkundung der städtischen Grenzen: Nachtleben in zwei muslimischen Dr. André Chappatte /// Erkundung der städtischen Grenzen: Nachtleben in zwei muslimischen Dr. André Chappatte ///
Kleinstädten Westafrikas; 2014

Prof. Dr. Ulrike Freitag /// Die Stadtmauer als Grenze am Beispiel von JiddaProf. Dr. Ulrike Freitag /// Die Stadtmauer als Grenze am Beispiel von JiddaProf. Dr. Ulrike Freitag /// ; 2014–2019
Claudia Ghrawi /// Damaskus 1946–1963: Von der Neuerfi ndung der Stadt zum populistisch Claudia Ghrawi /// Damaskus 1946–1963: Von der Neuerfi ndung der Stadt zum populistisch Claudia Ghrawi ///

autoritären Staat; 2014–2016
Dr. Wai Weng Hew /// Orte von Ein- und Ausgrenzung: »neue« muslimische Orte im städtischen Dr. Wai Weng Hew /// Orte von Ein- und Ausgrenzung: »neue« muslimische Orte im städtischen Dr. Wai Weng Hew ///

Malaysia und Indonesien; 2014–2016
PD Dr. Nora Lafi  /// Die osmanische und postosmanische Stadt als Laboratorium des Wandels: PD Dr. Nora Lafi  /// Die osmanische und postosmanische Stadt als Laboratorium des Wandels: PD Dr. Nora Lafi  ///

Städtische Integration und Disintegration an den Rändern von Aleppo, Kairo und Tunis; 
2014–2015

Fatemeh Masjedi /// Täbris zwischen imperialer Gewalt und sozio-politischen Auseinander-Fatemeh Masjedi /// Täbris zwischen imperialer Gewalt und sozio-politischen Auseinander-Fatemeh Masjedi ///
 setzungen 1900–1920; 2014–2016
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Verbundprojekte

Europa fi nden: Vermessung des Möglichen in Afrika und im Nahen Osten (bmbf)
2010 – oktober 2014
leitung Dr. Samuli Schielke

Vanessa Díaz Rivas /// Europa und das Bild vom Eigenen in der zeitgenössischen Kunst Vanessa Díaz Rivas /// Europa und das Bild vom Eigenen in der zeitgenössischen Kunst Vanessa Díaz Rivas ///
Mosambiks; 2010–2014 

Dr. Bettina Gräf /// Ö� entliche Debatten im transkulturellen Raum: die Vorstellungen vom Islam Dr. Bettina Gräf /// Ö� entliche Debatten im transkulturellen Raum: die Vorstellungen vom Islam Dr. Bettina Gräf ///
als System (nizam) zu Beginn des Kalten Krieges; 2010–2014

Leyla von Mende /// »Heutiger Nachbar – gestriger Untertan«. Der Balkan als Schnittstelle Leyla von Mende /// »Heutiger Nachbar – gestriger Untertan«. Der Balkan als Schnittstelle Leyla von Mende ///
zwischen Osmanischem Reich und Europa aus der Perspektive osmanischer Reisender 
1870–1918; 2010–2014 

Dr. Samuli Schielke /// Kosmopoliten im Geiste? Auf der Suche nach der Welt zwischen Ägypten Dr. Samuli Schielke /// Kosmopoliten im Geiste? Auf der Suche nach der Welt zwischen Ägypten Dr. Samuli Schielke ///
und Europa: Fantasie, Frustration und literarisches Schreiben nach 2011; 2010–2014

Daniela Swarowsky, Kuratorin des Ausstellungsprojektes »Europa fi nden?«; 2010–2014

assoziiert
Dr. Knut Graw /// Vorstellungen von Europa in Migration und Diaspora Dr. Knut Graw /// Vorstellungen von Europa in Migration und Diaspora Dr. Knut Graw ///
Dr. Aïssatou Mbodj /// Die alltägliche Vorstellung von Europa zwischen Frankreich und Mali: Dr. Aïssatou Mbodj /// Die alltägliche Vorstellung von Europa zwischen Frankreich und Mali: Dr. Aïssatou Mbodj ///
  Briefe von Migranten und aus privaten Archiven

Crossroads Asia
(Kompetenznetzwerk mit den Universitäten Bonn, 
FU/HU Berlin, Köln, München, Tübingen)
koordinator am zmo PD Dr. Dietrich Reetz

Just Boedeker /// Belutschische crossroads: Konfi kte von Stämmen und Staaten in einer Just Boedeker /// Belutschische crossroads: Konfi kte von Stämmen und Staaten in einer Just Boedeker ///
globalisierten Welt; 2011–2014 

Dr. Aksana Ismailbekova /// Konfl iktdynamiken, lokale Strategien und translokale Dr. Aksana Ismailbekova /// Konfl iktdynamiken, lokale Strategien und translokale Dr. Aksana Ismailbekova ///
Beziehungen im Ferganatal; 2011–2014 

Dr. Antía Mato Bouzas /// Plurales Erbe in umstrittenen GrenzregionenDr. Antía Mato Bouzas /// Plurales Erbe in umstrittenen GrenzregionenDr. Antía Mato Bouzas /// ; 2011–2015 
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PD Dr. Dietrich Reetz /// In and out of South Asia: transnationale Vergemeinscha� ung PD Dr. Dietrich Reetz /// In and out of South Asia: transnationale Vergemeinscha� ung PD Dr. Dietrich Reetz ///
  in religiösen und ethnischen Netzwerken; 2011–2014

Cultural Exchange in a Time of Global Confl ict: Colonials, 
Neutrals and Belligerents during the First World War (HERA)
Kooperation mit King’s College, Universität Utrecht, Adam Mickiewicz Universität
koordinatorin am ZMO Dr. Heike Liebau

Larissa Schmid /// Cultural Encounters with and among »Colonial« POWs during the Larissa Schmid /// Cultural Encounters with and among »Colonial« POWs during the Larissa Schmid ///
  First World War 2013–2016

Phantomgrenzen in Ostmitteleuropa 
(Kompetenznetzwerk mit dem Centre Marc Bloch Berlin, MLU Halle, HU Berlin)

Dr. Florian Riedler /// Urbane Grenzen in Edirne und Niş in vergleichender Perspektive;
   2011–2015 

Urban Violence in the Middle East (Kooperationsprojekt mit der SOAS London)

Fatemeh Masjedi /// Täbris zwischen imperialer Gewalt und sozio-politischen Auseinander-Fatemeh Masjedi /// Täbris zwischen imperialer Gewalt und sozio-politischen Auseinander-Fatemeh Masjedi ///
  setzungen 1900–1920; 2011–2014 

Akteure der Globalisierung (Verbundprojekt der FU Berlin, HU Berlin, 
Universität Hamburg und ETH Zürich)

Dr. des. Nils Riecken /// Der Journalist, Autor und Reisende Yūnus ṢāliṢāliṢ ḥ Baḥrī al-Ğabūrī 
(1903–1979) zwischen Antiimperialismus, Arabismus und Nationalsozialismus;

  2011–2014
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Transforming Memories: Cultural Production and Personal / 
Public Memory in Lebanon and Morocco

Dr. Sonja Hegasy /// Media and Historiography in the A� ermath of the Moroccan Equity and 
  Reconciliation Commission

Habitats and Habitus: Politics and Aesthetics of Religious World Making
leitung Prof. Birgit Meyer

Hanna Nieber /// Scripture Practices on Zanzibar: Comparing Muslim and Christian Contexts
Murtala Ibrahim /// Sensation, Sight and Sound of Nigerian Religious Movements: 
  A Comparative Study of Christ Embassy and Nasrullahi-Fathi Society (NASFAT)

Spaces of Participation: Topographies of Political and Social Change 
in Morocco, Egypt and Palestine
2014–2017
koordinierung Dr. Sarah Jurkiewicz

Das moderne Indien in deutschen Archiven, 1706–1989 (MIDA)
2014–2026
koordinierung am zmo Dr. Heike Liebau
mitarbeiterin Dr. Anandita Bajpai

Europa im Nahen Osten – der Nahe Osten in Europa (EUME)
2013–2014

Dr. Naomi Davidson /// Muslim and Jewish Space in the French MediterraneanDr. Naomi Davidson /// Muslim and Jewish Space in the French MediterraneanDr. Naomi Davidson /// ; 1870–1962
Dr. Mohamed Elshahed /// Revolutionary Modernism? Architecture and the Politics of Dr. Mohamed Elshahed /// Revolutionary Modernism? Architecture and the Politics of Dr. Mohamed Elshahed ///

Transition in Egypt; 1936–1967
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2014–2015

Dr. Ufuk Adak /// Ottoman Prison Reform in Izmir and Salonica in the Late Ottoman EmpireDr. Ufuk Adak /// Ottoman Prison Reform in Izmir and Salonica in the Late Ottoman EmpireDr. Ufuk Adak ///
Dr. Yektan Türkyilmaz /// Urbicide in Van: Destruction and Cultural Death of an Ottoman City

Assoziierte

Berlin Graduate School Muslim Cultures and Societies (BGSMCS)

Dr. Britta Frede /// In den Fußstapfen A’ishas: Weibliche Islamgelehrte in Nouakchott 
(Mauretanien); 2013–2014

Dr. André Chappatte /// Erkundung der städtischen Grenzen: Nachtleben in zwei muslimischen 
  Kleinstädten Westafrikas; 2014–2015
Dr. Sanaa Alimia /// Contesting Modernity in Urban Pakistan: Street Politics, Moral Lives 
  and Transnationalism; 2014–2016

Alexander von Humboldt-Sti� ung

Dr. Reza Masoudi Nejad /// The Spatial Phenomenology of Protest; 2013–2015
Prof. Michael Provence; 2014

VolkswagenSti� ung | Andrew W. Mellon Foundation

Prof. Ahmed El Shamsy /// The Reinvention of Tradition: Islamic Thought in the Age of Print; 
2014–2015

Dr. Steven Serels /// Food Insecurity and the Making of the African Red Sea World, 1818–1977; 
  2014–2015
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TÜBITAK Fellow (Scientifi c and Technological Research Council of Turkey)

Dr. Ilkay Yilmaz /// Modern State and Regulations on Mobilization in the Late Ottoman Empire; 
  2014–2015

Fernand Braudel Fellow (Fondation Maison des Sciences de l’Homme, Marie Curie Actions and 
Fondation Fritz Thyssen)

Dr. Azita Bathaïe /// Urban Change in Kabul and the Key Role  of »Returnees«; 2014

Postdoctoral Partner Fellow der Volkswagensti� ung im Programm »Knowledge for Tomorrow. 
Postdoctoral Fellowships in the Humanities in Sub Saharan Africa nd North Africa«

Dr. Britta Frede /// FU Berlin: Transforming Concepts of Knowledge: Muslim Female Learning 
  Circles in Contemporary Urban Africa; 2013–2016

DAAD-Fellow

Dr. Naeem Jouda /// Kerbala Universität, Irak; 2014

FU Berlin

Fatemeh Masjedi /// Stipendiatin »Scholars at Risk-Programm«; 2014–2016

Fellow der Studiensti� ung des Deutschen Volkes
Juliane Schumacher /// Global Climate, Local Forest. Wissen, Natur und Umstrukturierung ländli-
  cher Räume durch Klimaschutz-Projekte im Nahen Osten und Nordafrika; (ab Oktober 2014)
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leiter Dr. Thomas Ripper
bibliothekarin Ursula Benzin
studentische hilfskräfte Teresa Schlögl, Jona Vantard, David Leupold
öffnungszeiten Mo 9–15.30 Uhr | Di–D0 9–17 Uhr | Fr 9–13 Uhr

www.zmo.de/biblio/main.htm
www.zmo.de/biblio/index_e.html

Elektronisches Findbuch

Als studentische Mitarbeiter waren für jeweils zwei Monate Teresa Schlögl, Jona Vantard 
und David Leupold mit der Erschließung und Einarbeitung von Archivmaterialien (23 Ar -
chivboxen sowie ein Karton mit Mikrofi lmen) aus dem Nachlass des Indologen Dr. Horst 
Krüger betraut. Für das elektronische Findbuch wurden die in unterschiedlichsten Spra-
chen vorliegenden Dokumente geordnet, gemäß normativen Vorgaben verzeichnet und die 
Originale in speziellen Archivboxen gesichert. Ebenso wurden die Mikrofi lme aus dem 
Krüger-Nachlass verzeichnet und lassen sich nun im elektronischen Findbuch unter der 
Rubrik Mikrofi lm/Mikrofi ches recherchieren. Dr. Horst Krüger (1920–1989) war Mitarbeiter 
am Institut für Allgemeine Geschichte der Humboldt Universität zu Berlin, an der Handels-
vertretung der DDR in Indien und an der Akademie der Wissenscha� en der DDR. Hier lei-
tete er die Forschungsgruppe Süd- und Südostasien des Zentralinstituts für Geschichte der 
AdW mit dem Spezialgebiet »Indische nationale Befreiungsbewegung in ihren Beziehun-
gen zur internationalen Arbeiterbewegung«. Die Bibliothek des Zentrums Moderner Ori-
ent erwarb 1993 seinen Nachlass. Mit diesen verbliebenen 23 Archivboxen sowie einem Kar-
ton Mikrofi lme ist der Aktenbestand des Krüger-Nachlasses nun vollständig katalogisiert 
und elektronisch erschlossen. In den letzten zwei Jahren konnte eine verstärkte internatio-
nale Nachfrage hinsichtlich der Krüger-Akten festgestellt werden.

 Bibliothek
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Bestand

Eine Sammlung von Forschungsliteratur (388 Monografi en und 296 Sonderdrucke) zu den 
Themen Wahhābīya, Salafīya und Zwölferschia (bes. Libanon, Irak und Arabische Halb-
insel) sowie zu dem arabischen Aufstand im Ersten Weltkrieg und den islamischen Reform-
bewegungen des 20. Jahrhunderts übergab Prof. Werner Ende der Bibliothek des ZMO. Die 
gesamte Schenkung wurde sogleich vollständig eingearbeitet. Zu diesem Anlass hielt Prof. 
Ende am 13. November 2014 einen Vortrag über den muslimischen Gräberkult und seine 
Feinde am Beispiel der Auseinandersetzungen um den Friedhof Maqbarat al-Baqīʿ in 
Medina. Werner Ende lehrte von 1977 bis 1983 in Hamburg als Professor für Gegenwarts-
bezogene Islamwissenscha�  und war von 1983 bis 2002 Inhaber des Lehrstuhls für Islamwis-
senscha�  am Orientalischen Seminar der Universität Freiburg. Seit seiner Emeritierung lebt 
er in Berlin. Werner Ende war 1992 maßgeblich an der Einrichtung des damaligen For-
schungsschwerpunkts Moderner Orient beteiligt – in Folge einer Evaluierung der Akade-
mie der Wissenscha� en der DDR durch den Wissenscha� srat – sowie 1996 an der Grün-
dung des ZMO als außeruniversitäres Geisteswissenscha� liches Zentrum der historischen 
Kultur- und Sozialwissenscha� en.

Magazin

Um in dem Büchermagazin erneut etwas Stellfl äche für Neuerwerbungen der kommenden 
Jahre zu gewinnen, wurde die Aufstellung von ca. 70 Regalmetern selten genutzter Bücher 
in verschiedene Flügel des Gebäudes ausgelagert. Dies hatte sich als e� ektivste Lösung 
erwiesen. Ursprünglich war die Möglichkeit der Anmietung eines Außenlagers geprü�  
worden. Hier hätten die Bücher zwar fachgerecht in Regalen und klimatisierten Räumen 
gelagert werden können, die jährliche Miete sowie Kosten und Aufwand für die Fahrten 
zu dem Außenlager erschienen jedoch bislang noch nicht gerechtfertigt. In Zukun�  wird 
man hier jedoch nach weiteren Lösungen suchen müssen.Die Zahl der im Jahre 2014 neu 
erworbenen Monografi en beträgt insgesamt 1.315 Medieneinheiten. Der Bestand aktueller 
Literatur seit Bestehen der Bibliothek (1992) erreicht damit 32.577 Medieneinheiten. Zusam-
men mit den Nachlässen umfasst der gesamte Bestand ca. 73.000 Medieneinheiten. Auf-
grund der enormen Kostensteigerungen im Hinblick auf die 79 laufenden Zeitschri� en-
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abonnements der ZMO-Bibliothek mussten zu Beginn des Jahres 22 Zeitschri� en abbestellt 
werden. Der Bestand an laufenden Zeitschri� en und neu ins System eingegebenen Zeit-
schri� entiteln aus Altbeständen bezi� ert sich auf insgesamt 247 Titel. Die Anzahl aller 
Mikroformen beträgt 8.216 (701 Mikrofi lme, 7.515 Mikrofi ches), die Anzahl aller abonnierter 
elektronischer Zeitschri� en beträgt ca. 17.500.

Benutzung

Die Bibliothek des Zentrums Moderner Orient ist eine Präsenzbibliothek. Es steht ein Scan-
ner zur Verfügung, so dass einzelne Materialien vor Ort auf eigene Datenträger gespeichert 
werden können. Für die Nutzung des Scanners werden keine Gebühren erhoben.
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Konferenzen, Tagungen und Workshops 

17.–19. Februar 2014 /// Phantomgrenzen in Ostmitteleuropa – Zwischenbilanz und Kritik eines 
neuen Forschungskonzeptes, mit Prof. Dr. Ulrike Freitag, Dr. Nora Lafi , Dr. Florian Riedler, 

  BBAW Berlin

21. März 2014 /// Transregional Crossroads of Social Interaction: The Shi� ing Meaning of Regional 
  Belonging in South and Central Asia, Crossroads Asia-Workshop, ZMO

11.–12. April 2014 /// Captivating Edirne Resources, Connectivities and Imaginative Attraction 
of a Turkish Border-City in Europe, Internationaler Workshop

organisation Prof. Dr. Birgit Krawietz (FU Berlin) und Dr. Florian Riedler, 
  BGSMCS, Berlin

20.–21. Mai 2014 /// Indians in Berlin during the First Half of the 20th Century: Activities and 
Encounters in Politics, Culture, Science and Education, Internationaler Workshop

organisation Dr. Heike und Dr. Joachim Oesterheld in Kooperation mit der Indischen 
  Botscha�  in Berlin, Indische Botscha�  Berlin / ZMO

22.–23. Mai 2014 /// Visible and Invisible Urban Boundaries in the Ottoman and Post-Ottoman 
World from a Comparative Perspective, Internationaler Workshop

  organisation Prof. Dr. Ulrike Freitag, PD Dr. Nora Lafi  und Dr. Florian, ZMO

11.–12. Juli 2014 Geschichte der Nahostethnologie im deutschsprachigen Raum
  organisation Dr. Katharina Lange, ZMO

 Veranstaltungen
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5.–8. Oktober 2014 /// Interner Kick-o� -Workshop des Projektes Spaces of Participation: 
Topographies of Political and Social Change in Morocco, Egypt and Palestine

  organisation Dr. Sarah Jurkiewicz, ZMO

30.–31. Oktober 2014 /// ZMO, Sermon in the City
  organisation Prof. Birgit Meyer und Dr. Abdoulaye Sounaye

Arbeitsgespräche

Dr. Rachel Ama-asaa Engmann, Brown University, Providence, RI, USA /// 14.1.2014
Lorenzo D’Angelo, Università Cattolica del Sacro Cuore /// 15.1.2014
Sylvia Bergh, International Institute of Social Studies in The Hague /// 17.2.2014
Prof. Michèle Dagenais, Université de Montréal /// 24.3.2014
Dr. Abdallah Hanna, Syrien /// 30.4.2014
Prof. Stuart Kirsch, Michigan University, Ann Arbor /// 19.5.2014
Dr. Halkano Abdi Wario, Egerton Universität / Nairobi; St. Pauls Universität / Limuru /// 

21.5.2014
Dr. Gulnora Ganieva, Institut für Geschichte der Akademie der Wissenscha� en, 

Usbekistan /// 27.5.2014
Dr. Hassan Ndzovu, COFUND / BGSMCS /// 18.6.2014
Dr. Gregory Starrett, University of North Carolina at Charlotte /// 24.6.2014
Irena Fliter, Tel Aviv Universität /// 30.6.2014
Dr. Parnal Chirmuley, Jawaharla Nehru Universität, Neu Delhi /// 8.7.2014
Dr Nikhil Rao, Wellesley College, Wellesley MA, USA /// 10.7.2014
Dr. Lea Nocera, Università di Napoli »L’Orientale« /// 2.10.2014
Dr. Mohamed Ismail Sabry, Deutsche Universität Kairo (Berlin Campus) /// 18.11.2014
Dr. Ginu Zacharia Oommen, Nehru Memorial Museum and Library, Neu Delhi /// 9.12.2014

Katharina Lange und 
Abdallah Hanna
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Vortragsreihen

ZMO-Kolloquium

Fuelling Societies: Energy Resources and Politics »From Below«
(2013/2014)
organisation Dr. Jeanne Féaux de la Croix und Claudia Schröder 

30. Januar 2014 /// Crude Power: Rethinking Oil and Politics – A Look at Iran 
  Prof. Kaveh Ehsani (DePaul University, Chicago)

Sommer 2014

13. März 2014 /// The Nazi-Soviet Pact in the Light of Transnational History 
Prof. Jennifer Jenkins (University of Toronto)

27. März 2014 /// European Empires and the Hajj, c. 1850–1950 
Dr. John Slight (University of Cambridge)

24. April 2014 /// The Cotton Plantation Remembered: An Egyptian Family Story
Prof. Mona Abaza (American University of Cairo) 

22. Mai 2014 /// Role and Status Confl icts, Moral Crisis and the Ritualization of Career in Public 
Service: the Case of Mali
Prof. Isaïe Dougnon (University of Bamako/Humboldt Fellow, Universität Bayreuth) 

19. Juni 2014 /// Writing Boards and Blackboards: Considerations on Islamic Education in Africa
  Prof. Robert Launay (Northwestern University, Evanston)

Kolloquium 2014–2015

Who Speaks? The Global History of Intellectual Practices: 
Epistemological, Political and Ethical Challenges

16. Oktober 2014 /// A Vernacular Politics of Political Economy in Bengal
Prof. Andrew Sartori (New York University) 
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30. Oktober 2014 /// Emotional Translation. Conceptual History beyond Language
Prof. Margrit Pernau und Imke Rajamani (Max Planck Institut für Bildungsforschung, 
Berlin)

27. November 2014 /// Chronicling the Early Modern Ottoman Empire: Historiography and 
Historical Thought Ethan Menchinger (University of Michigan, EUME-Fellow 2014/2015)Historical Thought Ethan Menchinger (University of Michigan, EUME-Fellow 2014/2015)Historical Thought

18. Dezember 2014 /// Conceptualizing the Social in 19th-20th Century Egypt: Who and for 
Whom? (al-hayʾa al-ijtimāʿiyya [the Social Body] and the ʿāmma/khāssa [Public/Private]

  Dichotomy Revisited) Prof. Dyala Hamzah (Université de Montréal)

Urban Studies Seminar 2013/14: The City and its Margin
organisation Prof. Dr. Ulrike Freitag und PD Dr. Nora Lafi  

13. Januar 2014 /// Dr. Michelle Campos (University of Florida) /// Operation Muharram: 13. Januar 2014 /// Dr. Michelle Campos (University of Florida) /// Operation Muharram: 13. Januar 2014 /// Dr. Michelle Campos (University of Florida) ///
Communal Boundaries and Urban Unmixing in Ottoman and Mandatory Jerusalem

27. Januar 2014 /// Prof. Ulrike Freitag /// A Wall Marking the Border: Urban Jeddah and its 27. Januar 2014 /// Prof. Ulrike Freitag /// A Wall Marking the Border: Urban Jeddah and its 27. Januar 2014 /// Prof. Ulrike Freitag ///
Margins und PD Dr. Nora Lafi  /// The Marginalization of the Centre: The Tunis Medina
between Patrimonialization and Abandon

10. Februar 2014 /// Dr. Mohamed Elshahed (New York University / EUME-Fellow ZMO) /// 
From Cairo to the Urban Margins of Egypt: Centralization, Local Administration and Deve-
lopmentalism 1945–1965 

28. April 2014 /// Prof. Robert Gleave (Institute of Arab and Islamic Studies, University of 
Exeter) /// Violence on the Margins: Locating Punishment in Late-medieval fi qhExeter) /// Violence on the Margins: Locating Punishment in Late-medieval fi qhExeter) ///

12. Mai 2014 /// Dr. Wai Weng Hew /// From Margin to Centre: Muslim Gated Communities in 12. Mai 2014 /// Dr. Wai Weng Hew /// From Margin to Centre: Muslim Gated Communities in 12. Mai 2014 /// Dr. Wai Weng Hew ///
Contemporary Sub-urban Indonesia

26. Mai 2014 /// Dr. Sanaa Alimia /// At the Margins of Urban Pakistan: The Question of Afghan 26. Mai 2014 /// Dr. Sanaa Alimia /// At the Margins of Urban Pakistan: The Question of Afghan 26. Mai 2014 /// Dr. Sanaa Alimia ///
Refugees

16. Juni 2014 /// Dr. André Chappatte /// Exploring the City’s Margins: Night Life in two Small 16. Juni 2014 /// Dr. André Chappatte /// Exploring the City’s Margins: Night Life in two Small 16. Juni 2014 /// Dr. André Chappatte ///
Towns of Muslim West Africa

30. Juni 2014 /// Dr. Wendy Pullan (Center for Architecture and Urban Studies, University of 
Cambridge) /// The Migration of Frontiers in Contested Cities Cambridge) /// The Migration of Frontiers in Contested Cities Cambridge) ///

14. Juli 2014 /// Dr. Ali Sipahi (University of Michigan) /// When the Margin Becomes the 14. Juli 2014 /// Dr. Ali Sipahi (University of Michigan) /// When the Margin Becomes the 14. Juli 2014 /// Dr. Ali Sipahi (University of Michigan) ///
  Centre: Suburbanization in the Ottoman East

»Speed Debating«, 
Lange Nacht der Wissenschaften 2014
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Urban Studies Seminar 2014/15: Interdisciplinary Perspectives on Urban Marginality 
in Africa, the Middle-East and Asia
organisation Prof. Dr. Ulrike Freitag und PD Dr. Nora Lafi  

10. November 2014 /// Dr. Azita Bathaïe (ZMO, Fernand Braudel Fellow) /// Mobility from 10. November 2014 /// Dr. Azita Bathaïe (ZMO, Fernand Braudel Fellow) /// Mobility from 10. November 2014 /// Dr. Azita Bathaïe (ZMO, Fernand Braudel Fellow) ///
Iran to Kabul: ›Newcomers‹ as Margins

20. November 2014 /// Prof. Jean-François Pérouse (Institut Français d’Etudes Anatoliennes, 
Istanbul) /// The Tremendous Making and Unmaking of the Peripheries in Current IstanbulIstanbul) /// The Tremendous Making and Unmaking of the Peripheries in Current IstanbulIstanbul) ///

24. November 2014 /// Prof. Simon Gunn (University of Leicester) /// Containing Urban 24. November 2014 /// Prof. Simon Gunn (University of Leicester) /// Containing Urban 24. November 2014 /// Prof. Simon Gunn (University of Leicester) ///
England: The Green Belt in the Twentieth Century

8. Dezember 2014 /// Dr. Ufuk Adak (EUME Fellow ZMO) /// On the Margins of the City:8. Dezember 2014 /// Dr. Ufuk Adak (EUME Fellow ZMO) /// On the Margins of the City:8. Dezember 2014 /// Dr. Ufuk Adak (EUME Fellow ZMO) ///
  Izmir Prison

Andere Veranstaltungen

18. Januar 2014 /// Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenscha� en, Salon Sophie 
Charlotte 2014: Europa – ein Zukun� sort, »EUME – Europa im Nahen Osten – der Nahe 
Osten in Europa« mit Prof. Ulrike Freitag und Prof. Christoph Markschies (BBAW)

12. Februar 2014 /// Auswärtiges Amt, Berlin, »Das Mädchen Wadjda« – Zwischen Tradition und 
Moderne am Golf, Gespräch mit der Regisseurin Haifaa al Mansour und Prof. Ulrike 
Freitag in der Reihe »Kulturen im Dialog«

19.–26. März 2014 /// Alfi lm – Arab Film Festival Berlin, Filmeinführung und Diskussion 
von Dr. Laura Menin und PD Dr. Norman Saadi Nikro

28. März 2014 /// ZMO, Contract, Work and Resistance: Boatmen in Early Colonial Eastern India, 
1760s–1850s, Vortrag von Dr. Nitin Sinha (York University), eine Veranstaltung der 
Gesellscha�  zur Förderung des ZMO e. V.

31. März 2014 /// Kulturbüro der Botscha�  von Saudi Arabien, Berlin, Saudi-German Cultural 
Dialogue, mit Prof. Ulrike Freitag

10. Mai 2014 /// GWZ Berlin, Lange Nacht der Wissenscha� en, mit Vorträgen von PD Dr. 
 Katrin Bromber, Dr. André Chappatte, Dr. des. Erdem Evren, Prof. Ulrike Freitag, PD 
Dr. Tilo Grätz, Dr. Katharina Lange, Dr. Heike Liebau, »Speed-Debating«-Aktion,
künstlerische Installation
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22. Mai 2014 /// Künstlerhaus Bethanien, Berlin, Temporalizing Contemporary Art: Between 
Criticism and Critique, Vortrag von PD Dr. Saadi Nikro

31. Mai 2014 /// St. Johannes-Evangelist-Kirche, Berlin, Confessional Ecstasies, Vortrag von PD 
Dr. Saadi Nikro, anlässlich der Finissage der Ausstellung »Confessions« von Roey Heifetz

21. Juni 2014 /// Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenscha� en, Berlin, Arab-
German Young Academy of Sciences and Humanities, Erö� nungszeremonie, Vortrag von 
Prof. Ulrike Freitag im Rahmen des »Open Panel«

10. Juli 2014 ZMO, Historische Äthiopien-Filme (1926–1956) im deutschsprachigen Raum – 
das soziale Leben von Filmen, Vortrag von PD Dr. Thomas Zitelmann

10. September 2014 /// ZMO, Islam, Colonialism and the Modern Age in the Netherlands East 
Indies: A Biography of Sayyid ʿUthman (1822–1914), Buchpräsentation von Dr. Nico J.G. 
Kaptein (Universität Leiden)

16. September 2014 /// Deutsches Historisches Museum Berlin, WeberWorldCafé, 
Narrating the First World War – Experiences and Reports from Transregional Perspectives,
mit Fatemeh Masjedi 

9. Oktober 2014 ZMO, Rechtsstaat, Verfassungen und Konstitutionalismus im osmanisch-
arabischen Kontext, Vortrag von Prof. Thomas Philipp (Alexander-Friedrich Universität 
Erlangen)

4. November 2014 /// ZMO, Narrating and Negotiating Urban Confl ict: A Study of Lyari, 
Karachi, Vortrag von Dr. Nida Kirmani, im Rahmen des Projekts Crossroads Asia

13. November 2014 /// ZMO, Der muslimische Gräberkult und seine Feinde: Ein aktuelles 
Politikum, Vortrag von Prof. em. Dr. Werner Ende (Berlin)

25. November 2014 /// BGSMCS, Islam and Muslims in Crimea: Current Challenges and 
Perspectives, Vortrag von Dr. Oleg Yarosh

5. Dezember 2014 /// Hamburg, Interdisziplinärer Zentralasientag »Staat und Gesellscha�  in 
Zentralasien«, organisiert von Dr. Aksana Ismailbekova (ZMO) und Dr. Jeanne Féaux de 
la Croix (Universität Tübingen), Dr. Anja Franke Schwenk (Uni Kiel), Dr. Sebastian 
Schiek (IFSH Hamburg)

16. Dezember 2014 /// BGSMCS, When Darkness Arises: Thinking Urban Morality through 
  Nighttime in Contemporary Muslim West Africa, Vortrag von Dr. André Chappatte

Nico Kaptein
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 Gastwissenscha� ler

name herkunftsinstitution zeitraum

Dr. Rachel Ama-asaa 
Engmann

Brown University, Providence, RI, USA 12/2013–01/2014

Prof. Jennifer Jenkins University of Toronto, Kanada 03/2014

Dr. John Slight University of Cambridge, UK 03/2014

Dr. Tülin Ural Mimar Sinan Fine Arts University, 
Istanbul, Turkey

03/2014–06/2014

Dr. Gulnora Ganieva Academy of Sciences of Uzbekistan, 
Tashkent

04/2014–05/2014

Prof. Gregory Starrett University of North Carolina 
at Charlotte, USA

06/2014

Prof. Nikhil Rao Wellesley College, Wellesley MA, USA 06/2014–07/2014

Dr. Parnal Chirmuley Jawaharlal Nehru University, 
New Delhi, India

1.–10.7.2014

Dr. Naeem Jouda Kerbala University, Iraq 07–09/2014

Dr. Nida Kirmani Lahore University of Management 
Sciences, Pakistan

08/2014–12/2014

Prof. Mesfer al-Qahtani King Fahd University, Dhahran, 
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Introduction
Between 1975 and 1990 the Lebanese population 
went through a bloody civil war whose repercus-
sions are obviously still weighing severely on 
society up to today. Nearly twenty-five years after 
its end, the conflicting parties cannot agree on a 
single narrative of events. Memory of the civil war 
is still organized according to sectarian divides.
Militia leaders have meanwhile become venerated 
members of the political elite. Remembering the 
mutual assault and debating its causes has been 
regarded by many in Lebanon as a form of keep-
ing the destructive forces alive. »No vanquisher 
– no vanquished« or »It was a war outsiders fought 
on our territory« are the most commonly heard 
phrases. Looking back and researching events of 
the war is regarded as a threat to the minimal bal-
ance acquired after the conflict. This has led to 
the victims being unheard and left on their own. 
Against this form of forgetting, human rights activ-
ists have started projects to extract memories of 
the war-time from all sides and through all genera-
tions.
The second country I look at here is Morocco where 
civil society has brought about a debate on mass 
human rights violations by the state following in-
dependence in 1956 until the death of Hassan II in 
1999. Since then, several initiatives have turned 
towards the victims and looked after their physi-
cal and mental needs. The monarchy took this up 
in creating an Indemnity Commission which was 
followed by a Truth Commission in 2004. Moroc-
co has seen a lively debate about its violent past 
in the media and numerous cultural projects. By 
December 2013, according to the Conseil national 
des droits de l’homme (CNDH), 26,063 victims had 
received indemnification for violence exerted by 
official as well as secret state organs through the 

Equity and Reconciliation Commission (ERC) and 
its current follow-up body the CNDH (TelQuel No 
625, 20-26 June 2014). A campaign for the missing 
is still under way. 
Citizens critically call the approach to come to 
terms with the past in Lebanon a state-sponsored 
policy of »amnesia to turn the page« or »closing 
the chapter« whereas in Morocco the strategy of 
the monarchy is referred to as »reading the page, 
then turning it«.

The actors
This working paper for the first time looks in a 
contrasting way at the memories of two Arab per-
petrators; one of them a former Christian militia 
leader from Lebanon, the other a former secret 
service agent from Morocco. I chose their pleas for 
comparison as both came forward with the rare 
intention to take over responsibility and ask for 
forgiveness. Contrary to the majority of perpetra-
tors, Ahmed Boukhari and Assaad Shaftari both 
have admitted their crimes repeatedly. They also 
describe their own participation in detail, not 
glossing over their own deeds. I am most inter-
ested in two aspects here: How do they treat their 
own guilt? And how is their action appropriated 
by further actors, like victims, activists, family or 
neighbours? 
Perpetrators’ testimonies surely constitute highly 
constructed narratives about the past. In order to 
explore how personal memory enters into spheres 
of public awareness, and how this actualises pub-
lic consciousness as well as historical review, a 
research group at ZMO1 constituted itself around 

1 This working paper was developed as part of the former 
research group Transforming Memories by ZMO and the 
Beirut-based UMAM Documentation & Research to investi-
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Runder Tisch mit Thomas Aders (ARD) zu »Der Nahe Osten – Augenzeugen, Übersetzer, 
Zeitzeugen«. Herrenhäuser Forum. VolkswagenSti� ung. Hannover. 5.11.2014.

The al-Falah School in Jeddah. Civic Engagement for Future Generations? MESA Annual
  Meeting. Middle East Studies Association. Washington DC. 24.11.2014.

Ulrike Freitag
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gaibazzi, paolo
Die Reisefreiheit der Anderen. Undokumentierte Migration – Undokumentierte Nöte. 

Netzwerk Entwicklungspolitik Saarland e. V. Saarbrücken. 22.5.2014.
The Work of Fate and Fortune. The (In)E²  cacy of (Non)Human Agency in West African 

Livelihoods. EASA 2014: Collaboration, Intimacy & Revolution. Universität Talinn. 
  European Association of Social Anthropologists. Talinn. 2.8.2014.

ghrawi, claudia
In the service of the community? Civic engagement among commercial entrepreneurs, 

government o²  cials and civil servants in Dammam and al-Khobar, 1940s–1970s. 
  MESA Annual Meeting. Middle East Studies Association. Washington DC. 24.11.2014.

gräf, bettina
Medien, Kunst und Revolution. Ägypten 2011 bis 2013. Seminar Prof. Dr. Eva Wyss: 

»Migration in den Medien«. Universität Koblenz und Landau. Fachbereich Germanis-
tik. Koblenz. 21.1.2014.

Islam und Demokratie. Seminar: Themenmodul »Islam«. Akademie des Auswärtigen 
  Amtes. Berlin. 10.3.2014.

grätz, tilo
Young Media Professionals and Political Engagement in Africa. Workshop: Youth and 

Political Engagement in Contemporary Africa. Universität Helsinki. 12.2.2014.
Mediatisation in Africa. Introduction. Vereinigung für Afrikawissenscha� en in Deutsch-

land. Universität Bayreuth. 12.6.2014.
Introduction & Case Study Benin. Thematic Workshop: Biographies – Comparative 
  Dimensions. ZMO. Berlin. 27.6.2014.

Youth Ambassador Program der 
Vereinigten Arabischen Emirate am ZMO
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hegasy, sonja
Boukhari and Sha� ari. Memory-Confessions of Two Perpetrators. Kolloquium: Histoire et 

mémoire dans un pays en transition: Maroc (1956–1999). Bibliothèque Nationale du 
Royaume du Maroc. Rabat. 26.6.2014.

Perpetrators’ Voices. A comparison between Lebanon and Morocco. ZMO. Berlin, 4.9.2014.
Transforming Memories. Reparation, Media and Historiography in the A� ermath of the 

Moroccan Equity and Reconciliation Commission. Internationaler DAVO Kongress. 
  Deutsche Arbeitsgemeinscha�  Vorderer Orient. Universität Köln. 27.9.2014.

hew, wai weng
Sites of Inclusion and Exclusion. New Muslim Places in Urban Malaysia and Indonesia. 

Institute of Malaysian and International Studies (IKMAS). Universiti Kebangsaan 
Malaysia. Bangi. 20.2.2014.

Materialising Islam. Muslim Places in Urban Malaysia and Indonesia. KUNCI Cultural 
Studies Center. Yogyakarta. 13.3.2014.

Materialising Islam. Muslim Places in Urban Malaysia and Indonesia. UNMC Centre fot 
the Study of Communications & Culture. University of Nottingham Malaysia Campus. 
Semenyih. 25.3.2014.

Materialising Islam. Spatial Formation of Muslim Middle Class in Urban Malaysia and 
Indonesia. Konferenz: Islamic Urbanism? Space, Consumption, and Development 
in Istanbul and Jakarta. Columbia University. New York. 18.4.2014.

From Margin to Center. Muslim Middle Class in Contemporary Urban Indonesia. Urban 
Studies Seminar: The City and its Margins: Historiography and Research Perspectives.
ZMO. Berlin. 12.5.2014.

Securing Islam. Urban Diversity, Muslim Gated Communities and the Spatial Formation 
of Muslim Middle Class in Contemporary Indonesia. Workshop: Encountering Urban 
Diversity in Asia: Class and Other Intersections. Asia Research Institute. National Univer-
sity Singapur. 15.5.2014.

Sensational Forms of Cultural Dakwah. Chinese Muslims’ Preaching in Urban Malaysia 
and Indonesia. Konferenz: Sermon in the City. ZMO. Berlin. 31.10.2014.
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Sights and Sites of Inclusive Islam. Chinese-style Mosques in Malaysia and Indonesia. 
Symposium: Iconic Buildings, Building Iconicity: Religious Diversity, Materiality and the 
Transformation of Urban Space. Department of Philosophy and Religious Studies 

  Utrecht University. 27.11.2014.

ibrahim, murtala
Preaching in God’s City. Nasfat and Christ Embassy in Comparative Perspective. 
  Konferenz: Sermon in the City. ZMO. Berlin. 31.10.2014.

ismailbekova, aksana
Poetics of Patronage. Patron and Kinsmen in Rural Kyrgyzstan. Konferenz: Changing 

Patterns of Power in Historical and Modern Central and Inner Asia. Ulaanbaatar 
Universität. 7.8.2014.

Single Mothers in Osh. Well-Being and Coping Strategies of Women in the A� ermath 
of the 2010 Confl ict in Kyrgyzstan. Aga Khan Universität Bishkek. 26.8.2014.

Invisible Borders. Coping Strategies of Inhabitants in the A� ermath of the Osh Confl ict, 
Kyrgyzstan, Central Asia. Crossroads Asia Konferenz: Spaces of confl ict in everyday life: 
Figurations and Methodology. Ludwig Universität München. 11.10.2014.

Marriage as a Coping Strategy in the A� ermath of Confl ict. Konferenz: Family in the 
History of Central Asia. Universität Heidelberg. 28.11.2014.

Construction of Women’s Authority through Custom. Mobility, Refl exivity, and Temporal-
ity. Excellence-Cluster Asia and Europe in a Global Context. Universität Heidelberg. 
4.12.2014.

Runder Tisch mit Dr. Beate Eschment (Universität Bremen), Dr. Matthias Schmidt (Leibniz 
Universität Hannover), Dr. Irina Morozova (Universität Regensburg), Dr. Anna Kreike-
meyer (IFSH Hamburg) zu »Aktuelle Forschungsfragen in den Zentralasienstudien«. 
Interdisziplinärer Zentralasientag: Staat und Gesellscha�  in Zentralasien. Institut für 

  Friedensforschung und Sicherheitspolitik. Universität Hamburg. 5.12.2014.
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jurkiewicz, sarah
In Search of Urban Involvement. Cultural Activism in Kuwait City. EUME Summer 

Academy: Confl ict and Mobility in the City. Europe in the Middle East – The Middle East 
in Europe. École de Gouvernance et d’Économie. Rabat. 5.9.2014.

In Search of the »Right to the City«. Practices of Appropriation and Participation in Kuwait. 
Kick-O�  Workshop: Spaces of Participation. ZMO. Berlin. 7.10.2014.

Researching Activism from a Media / Digital Anthropology Angle. Seminar: Rethinking 
Activism before and a� er the Arab Revolutions. Centre for Resolution of International

  Confl icts. Universität Kopenhagen. 15.11.2014.

kirmani, nida
Narrating and Negotiating Urban Confl ict. A Study of Lyari, Karachi. Crossroads Asia 

Programme. ZMO. Berlin. 4.11.2014.
Runder Tisch mit Naomi van Stapele (VU University, Amsterdam) and Yusuf Hassan 

(MP for the National Alliance, Kenya): »Hybrid Urban Violence: Between Politics 
and Crime (Africa and south Asia)«. Expert Event: Big Cities: Sources of and Solutions 
to New Insecurities. The Hague Institute for Global Justice. Den Haag. 13.11.2014.

»They Have Made Us Terrifi ed«. The Gendered Negotiation of Multiple Fears in Lyari, 
Karachi. University College London. 27.11.2014.

Fear and the City. Negotiating Everyday Life as a Young Baloch Man in Karachi. Konferenz: 
Pakistan: Alternative Narratives of the Nation-State. Cluster of Excellence Asia and 

  Europe in a Global Context. Universität Heidelberg. 1.12.2014.

krimsti, feras
The 1850 Events in Aleppo. Observations on Violence and its Motifs in the Arab City 

During the Early Phase of the Tanzimat Reforms. Konferenz: Issues of Democratic 
Governance: Sectarianism and the Manufacturing of Minorities in the Greater Arab 

  Mashreq. Arab Center for Research and Policy Studies. Amman. 13.9.2014.

Sarah Jurkiewicz
Ulrike Freitag
Fadma Aït Mous
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lafi, nora
Democracy in Global Perspective. Historical and Present Day Developments in the Arab 

World. Internationale Konferenz: Demokratieverständnis in Europa und in der Welt.
Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenscha� en. Berlin. 3.4.2014.

Demokratieverständnis in Europa und in der Welt. Runder Tisch zu Demokratiekonzepten 
in Europa und der Welt mit Xiaobo Lu und Sina Birkholz. Internationale Konferenz: 
Demokratieverständnis in Europa und in der Welt. Berlin-Brandenburgische Akademie der 
Wissenscha� en. Berlin. 3.4.2014.

The Question of Authenticity in Cities of North-Africa and the Middle-East. The Medieval 
and Ottoman Historical Built Heritage Between Conservation, Transformation and 
Re-Invention in Tunis, Aleppo and Cairo (1870–present). Konferenz: Authentisierung von 
StadtLandscha� en. Leibniz-Forschungsverbund Historische Authentizität. Potsdam. 
20.6.2014.

Historical Anthropology of Violence in Ottoman Cities. Refl ections on Cairo, Tunis and 
Aleppo (1798–1864). EUME Summer Academy: Confl ict and Mobility in the City. Europe 
in the Middle East – The Middle East in Europe. École de Gouvernance et d’Économie. 
Rabat. 28.8.2014.

Living together in the Ottoman Empire. Workshop: Human Mobility and Multi-Ethnic 
Co-Existence in the Middle Eastern Societies. Japan Center for Middle Eastern Studies. 
Beirut. 14.9.2014.

Between Local Roots and Global Changes. The Evolving Identity of the Jews of Tunis 
during the Late Ottoman Period. Deutscher Historikertag 2014. Universität Göttingen. 
Göttingen. 25.9.2014.

Constitutional Debates in their Context in the Late Ottoman Tunis (1857–1881). Reinter-
preting the Roots and Development of Political Modernity. Konferenz: Constitutional 
Experiences. Orient Institut. Beirut. 6.10.2014.

Typologies of Urban Violence in Ottoman Aleppo, Cairo and Tunis. Seminar on Ottoman 
Studies. Department of History and the Institute for Islamic Studies; University of

  Toronto. 14.10.2014.
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lange, katharina
Oral Historical Narratives and the Production of History in Northern Syria. An Ethno-

graphic Approach. Erste Konferenz zu Oral History – Concepts, Methods and Fields 
of Research in the Arab Space. Arab Center for Research and Policy Studies. Beirut. 
23.2.2014.

Ethnologie in Zeiten des Krieges. Möglichkeiten und Grenzen ethnologischen Arbeitens 
am Beispiel Syrien. Lecture Series: Verortungen: Ethnologie in Wissenscha�  und Ö� entlich-
keit. Werkstatt Ethnologie Berlin e. V. 16.5.2014.

Die Produktion tribaler Geschichte in Nordsyrien. Das Beispiel der Welde. Interdisziplinä-
res Forschungskolloquium Ethnologie / Islamwissenscha� . Universität Hamburg. 

  22.5.2014.

liebau, heike
Kriegsgefangen in Zossen und Wünsdorf. Begegnungen im Ersten Weltkrieg. 100 Jahre 

Erster Weltkrieg. Bücherstadt. Wünsdorf. 7.3.2014.
Academic Networks in Exile. The Kheiri Brothers in Berlin (1914–1931). Konferenz: 

Indians in Berlin during the fi rst Half of the 20th Century: Activities and Encounters 
in Politics, Culture, Science and Education. Indische Botscha�  Berlin / ZMO. Berlin. 
20.5.2014.

Transnational Connections in World War One. The Berlin Indian Independence Commit-
tee and the Role of the Brothers Jabbar and Sattar Kheiri. Workshop: Networks of 
non-European Actors in First World War and Interwar Europe. ZMO. Berlin. 16.6.2014.

An Unusual Academic Contact. Jabbar Kheiri and Werner Sombart. ZMO. Berlin. 18.9.2014.
Kriegsgefangen in Zossen und Wünsdorf. Begegnungen im Ersten Weltkrieg. Gemeinde-

haus Zossen. 18.10.2014.
From the West Front to Mark Brandenburg. Indian POWs in the »Halfmoon« Camp in 

Wünsdorf. Konferenz: Indians on the Western Front. Flanders Fields Museum. 
  HERA CEGC. Ypres. 24.10.2014.

Nils Riecken
Saadi Nikro

Heike Liebau
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masjedi, fatemeh
Persian Circle on the New Venue of Women’s Movement in Post-Hassan Rouhani 

Presidency in Iran. University of Oxford. Middle East Center. Oxford. 4.3.2014.
Runder Tisch mit Valeska Huber (DHM London) on the Near and Middle East in the 

First World War. WeberWorldCafé: Narrating the First World War – Experiences and 
Reports from Transregional Perspectives. Max Weber Sti� ung. Berlin. 16.9.2014.

Women Mojahedin Transforming the Urban Public Spaces in Tabriz during the Iranian 
Constitutional Revolution of 1906–1911. MESA Annual Meeting. Middle East Studies

  Association. Washington DC. 23.11.2014.

masoudi nejad, reza
Religious Procession as a Mediator for Social Conciliation. Building Communal Harmony 

in Dharavi a� er the 1992 Mumbai Riot. Internationale Konferenz: Community Based 
Urban Violence Prevention Strategies & Experiences. Berlin. 5.6.2014.

The Reviving of Muharram Processions in Mumbai, an Iranian Initiative. 10th ISIS Biennial 
Conference. International Society for Iranian Studies. Montreal. 7.8.2014.

Schlussdiskussion und Zusammenfassung. Symposium: Iconic Buildings, Building Iconicity: 
Religious Diversity, Materiality and the Transformation of Urban Space. Department of 

  Philosophy and Religious Studies. Universität Utrecht. 27.11.2014.

mato bouzas, antía
Spaces »In-Between«. Territorialization and Demands for Recognition in Gilgit-Baltistan. 

Workshop: Transregional Crossroads of Social Interaction: The Shi� ing Meaning of Regional 
Belonging in South and Central Asia. ZMO. Berlin. 21.3.2014.

Re-Bordering. Some Refl ections on the Kashmir Space. 4th Crossroads Asia Conference: 
Crossroads Studies: Mobilities, Immobilities and the Issue of Positionality for Rethinking Area 
Studies. Crossroads Asia. Universität Bonn. 28.11.2014.

Confl icting »Lines of Control« and »So�  Borders« in Kashmir. ABRN Conference: 
Activated Borders: Re-openings, Ruptures and Relationships. Asian Borderlands 

  Research Network. City University of Hong Kong. 8.12.2014.

WeberWorldCafé
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mende, leyla von
Wo ist das Osmanische? Imperiale und republikanische Perspektiven auf die eigene 

Vergangenheit in Südosteuropa. Kolloquium: Themen neuester Forschungen zu Südost- 
und Mitteleuropa. Humboldt-Universität zu Berlin. Lehrstuhl für Südosteuropäische 

  Geschichte. Berlin. 21.5.2014.

nieber, hanna
Printed Knowledge and Secrecy. Future Africa – Konferenz der Vereinigung für 

Afrikawissenscha� en in Deutschand e. V. (VAD). 14.6.2014.
They All Just Want to Get Healthy. The Materiality of Scripture in an Infl icted Body – 

Kombe as Medicinal Practice in Zanzibar. Konferenz: The Bodily AND Material 
Cultures of Religious Subjectivation. University College London. Department of 
Anthropology. London. 17.6.2014.

Drinking the Written Qur’an. BGSMCS Colloquium. Berlin Graduate School Muslim 
Cultures and Societies. Berlin. 28.10.2014.

Drinking the Written Qur’an. Ludwig-Maximilians-Universität München. 27.11.2014.

nikro, norman saadi
Temporalizing Contemporary Art. Between Criticism and Critique. Künstlerhaus 

Bethanien. Berlin. 22.5.2014.
Confessional Ecstasies. Finissage der Ausstellung »Confessions« von Roey Heifetz. 

St. Johannes-Evangelist-Kirche. Berlin. 31.5.2014.
Between Memory of an Event and an Event of Memory. Transgenerational Memory in 

Lebanon. Konferenz: Remembering (Post)Colonial Violence: Silence, Su� ering & 
Reconciliation. Deutsches Historisches Institut. London. 19.6.2014.

Screening the Scene. The Historicist Scope of Cultural Studies. Workshop: Rupture 
Dynamics: Interrogating the Here and Now of Cultural Studies. Universität Konstanz. 
26.6.2014.

Panel Diskussion on »The Work of Persuasion«. Konferenz: Sermon in the City. ZMO. 
Berlin. 31.10.2014.

Edward Said. Biographical Inventories and Critical Practice. ZMO. Berlin. 20.11.2014.

Norman Saadi Nikro
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reetz, dietrich
Participation in Pakistan-related activities. Annual meeting of the World Economic Forum 

(WEF). Davos. 22.1.2014.
Nachwuchswissenscha� lerInnen zwischen Regionalwissenscha� en und Transregionalen 

Studien. Runder Tisch mit Ute Rietdorf, Geert Castryck, Franz Kogelmann, Dietmar 
Müller, and Lisa Schlegel. Konferenz: CrossArea – Vielfalt und gemeinsame Interessen der 
Area Studies in Deutschland. Leipzig. 28.3.2014.

Oriental Research in Germany. The Zentrum Moderner Orient and the Crossroads Asia 
Programme. Oriental Institute of the Academy of Sciences of Tajikistan. Dushanbe. 
8.4.2014.

Mediating Mobile Traditions. the Tablighi Jama’at and the International Islamic University 
between Pakistan and Central Asia (Kyrgyzstan, Tajikistan). Workshop: Transregional 
Crossroads of Social Interaction: The Shi� ing Meaning of Regional Belonging in South and 
Central Asia. ZMO. Berlin. 21.4.2014.

Muslim Students and Islamic Schools. In and Out of Europe: the Muslim »Other« and 
Muslim »Self«? Symposium: Religious ›Others‹, Schooling, and the Negotiation of 
Civic Identities. VolkswagenSti� ung. Hannover. 28.6.2014.

A regional and National Solution a� er 2014? On the Options of the Pakistan Government 
on the War in Afghanistan and the Insurgency in Pakistan. 23rd European Conference 
on South Asian Studies. Universität Zürich. 23.7.2014.

The Muslim »Other« and the Muslim »Self«. Muslim Students and Islamic Schools in 
South Asia and Their Global Extensions. Workshop: Religious Education and Democratic 
Citizenship. Universität Bielefeld. Zentrum für Interdisziplinäre Forschung (ZiF). 
Bielefeld. 1.8.2014.

Islam and Globalization. South Asian Muslim Activists And Their Global Networking. 
  Quaid-i-Azam University. National Institute of Pakistan Studies. Islamabad. 20.11.2014.

riecken, nils
Intellektuelle Praktiken aus globaler Perspektive. Methodische Überlegungen am Beispiel 

des Begri� s des Historizismus bei Abdallah Laroui. Konferenz: Area Histories Trans-
regional. University of Erfurt. 28.2.2014.
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Interdisciplinarity, Disciplines and Temporalities – Continuity or Discontinuity? 
Konferenz: Interdisciplinarity in History: An Old Method in a New World Context. 
Qatar Universität. Doha. 5.4.2014.

Multi-Sited Biography and Biography as Archive. The Case of Yūnus Baḥrī’s Career. 
Workshop: Networks of non-European Actors in First World War and Interwar Europe.
ZMO. Berlin. 16.6.2014.

Locating the »Biographical Illusion« (Pierre Bourdieu). Thematischer Workshop: 
  Biographies – Comparative Dimensions. ZMO. Berlin. 27.6.2014.

riedler, florian
Die Architektur der Grenze. Niš und seine Festung seit dem 18. Jh. Konferenz: Phantom-

grenzen in Ostmitteleuropa – Zwischenbilanz und Kritik eines neuen Forschungskonzeptes.
Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenscha� en. Berlin. 18.2.2014.

The Role of Military Networks in Redefi ning German-Turkish Relations in the Interwar 
Period. Konferenz: Subversive Networks: Agents of Change in International Organizations, 
1920–1960. Cluster of Excellence: Asia and Europe in a Global Context. Universität 

  Heidelberg. 4.12.2014.

schielke, samuli
Mittelklasse als Utopie und Anspruch in Ägypten. Ethnologisches Kolloquium. 

Institut für Ethnologie. Universität Hamburg. 29.4.2014.
There Will be Blood. Expecting Violence in Egypt 2011–13. CUSAS Talk. University of 

Cambridge. Department of Social Anthropology. Cambridge. 15.5.2014.
On Freedom, Destiny, and Consequences. Senior Research Seminar. University of 

Cambridge. Department of Social Anthropology. Cambridge. 16.5.2014.
What Can Anthropologists and Islamologists Understand and Communicate, and to 

Whom? Anthropology & Islam Lecture Series. Georgetown University. Washington 
DC. 25.9.2014.

Ein Leben im Futur. Annäherungen an ein ho� nungsvolles, frustrierendes, und manchmal 
gottesfürchtiges Leben in Ägypten. Department of Social and Cultural Anthropology. 

  Universität Zürich. 18.11.2014.

Florian Riedler



422 /// gwz berlin /// gwz berlin /// /// zas /// zas /// /// zfl /// zmo

schmid, larissa
Posterpräsentation. Konferenz: Unlocking Sources: The First World War Online & 

Europeana. Staatsbibliothek zu Berlin. 30.1.2014.
Begegnungen mit und zwischen »kolonialen« Kriegsgefangenen und Internierten in 

Deutschland während des Ersten Weltkrieges. FU-Kolloquium. FU Berlin. 11.2.2014.
Cultural Encounters in POW Camps. Voices, Experiences and Networks of North African 

Actors During the First World War. HERA Project Meeting. King’s College London. 
8.4.2014.

Tracing the Role of Scheich Salih at-Tunisi in a Transnational Network of North Africans 
During WWI. Workshop: Networks of non-European Actors in First World War and Inter-
war Europe. ZMO. Berlin. 16.6.2014.

Encounters of North African Prisoners of War (POW) in First World War German POW 
camps. Fourth European Congress on World and Global History: Cultural Encounters 
during World War I: Actors, Sites and Processes. Ecole normale supérieure Paris. 

  5.9.2014.

serels, steven
Climatological Change, Instability and Conversion on the African Red Sea Littoral, 

1780–1830. ZMO. Berlin. 23.10.2014.
Global Trade, Poverty and the Eritrean Independence Movement. Konferenz: The Ethiopian 

Revolution at 40: Interpreting Social E� ects and Historical Meaning. International 
Institute of Social History. Amsterdam. 14.11.2014.

Poverty Famine and Precariousness. Poverty Research Workshop. European University 
  Institute. Florenz. 5.12.2014.

sounaye, abdoulaye
Producing Islamic Reform. Media Practices and the Construction of Religious Authority in 

Niger. African Studies Annual Seminar. University of Cambridge. 17.2.2014.
Meanings and Understanding of Shari’a from Below. Konferenz: Muslim Counter-Radical 

Discourses. Arizona State University. Tempe. 24.2.2014.



423publikationen und vorträge ///

Religion and Politics. Political Culture in Africa. Point Sud Programme. Bamako, 9.10.2014.
Runder Tisch mit Souleymane Diallo (Köln) und Lotte Pelckmans (Leiden) zu »Religion 

and Politics in Sahelian West Africa«. Workshop: Authenticating Religious Leadership in 
Divided Public Spheres. Institut für Ethnologie. Universität Köln. 24.10.2014.

Performing Wazu (Sermon) among the Sunnance in Niamey, Niger. Konferenz: 
  Sermon in the City. ZMO. Berlin. 30.10.2014.

swarowsky, daniela
Presentation of the Documentary Film »Messages from Paradise #2«. School of Oriental 

and African Studies. Centre for Migration and Diaspora Studies. London. 23.4.2014.
Presentation of the Video »How to Talk about the Experience of Migration Back Home?« 
  and the ISOE exhibition project. Dak’Art Biennial. Dakar. 12.5.2014.

tadesse, julian
Possible Futures – Contingency as a Category of Comparison. Konferenz: Bright Young 

Things – Keynotes for Starters. Universität Bayreuth. Vereinigung für Afrikawissen-
  scha� en in Deutschland. Bayreuth. 11.6.2014.

türkyilmaz, yektan
1915’ de Van’ı Yeniden Düşünmek. 1915, Diyarbakır ve Kürtler Sempozyumu. 
  Bilgi Universität. Istanbul. 25.11.2014.
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Beiträge in Medien und ö� entlichen Veranstaltungen

Zeitungen und Zeitschri� en

Der Freitag /// Europa hat uns nicht verdient von Peter Nowak, 11. Januar 2014 Europa hat uns nicht verdient von Peter Nowak, 11. Januar 2014 Europa hat uns nicht verdient
Anzeiger für Zossen /// Kein Schlussstrich unter Veranstaltungsreihe Zossen erinnert

von Kurt Liebau, Januar 2014 
Religion News Service /// Interfaith prayer building may rise from Berlin ruins

von Melanie Sevcenko, mit Birgit Meyer, 11. Januar 2014 
Spiegel online /// Wahlen in Ägypten: Entscheidungsschlacht für den Feldmarschall 

von Ulrike Putz, mit Samuli Schielke, 4. Februar 2014 
Spiegel online /// Staudamm-Projekt in der Türkei: Ein Dorf, dem Untergang geweiht 

von Jannis Hagmann, 16. Februar 2014 
Bundesagentur für Arbeit /// Mittler zwischen Orient und Okzident von Jeremias König, 

Februar 2014
Wiener Zeitung /// Ein Spiel mit strengen Regeln von Iris Mostegel, 28. Februar 2014 
International Institute for Asian Studies /// Making »new« Muslim places in urban 

Malaysia and Indonesia von Wai Weng Hew, März 2014 
Märkische Allgemeine Zeitung /// Al Jazeera dreht in Wünsdorf von Peter Degener, 

18. März 2014
Cesmi.info /// How Central Asian Migrants Experience Politics in Turkey and Russia: 

A Comparison von Jeanne Féaux de La Croix, 28. März 2014
Süddeutsche Zeitung /// Die Halbwahrheiten des Hamed Abdel-Samad 

von Joseph Croitoru, 29. April 2014
Forced Migration Review /// Violence and vulnerabilities: Afghans in Pakistan 

von Sanaa Alimia, Mai 2014 
Malaysiakini /// Hudud as Identity Politics (Chinesisch) von Wai Weng Hew, 23. Mai 2014 
n-tv /// Riesige Erwartungen an Ex-Militär. Die Ägypter haben die »Sisimania« 

von Nora Schareika, 28. Mai 2014
Südwest Presse /// »Die Menschen wollen sich frei bewegen« Südwest Presse /// »Die Menschen wollen sich frei bewegen« Südwest Presse /// von Wilhelm Hölkemeier, 

mit Sonja Hegasy, 30. Mai 2014
Südlink – Themenhe�  Hundert Jahre Erster Weltkrieg – Der vergessene Subkontinent,

von Ali Raza, Juni 2014

WeberWorldCafé
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Südlink – Themenhe�  Hundert Jahre Erster Weltkrieg – Grenzen auf dem Reißbrett,
von Katharina Lange, Juni 2014 

Science.newzs.de /// The End of Postcolonialism? Die neuen Projekte am Berliner Zentrum 
Moderner Orient stellen sich vor (idw) 4. Juni 2014 

Inamo /// Neues zum Mu� i, eine Kritik an Ludwig Watzal von Wolfgang G. Schwanitz, Neues zum Mu� i, eine Kritik an Ludwig Watzal von Wolfgang G. Schwanitz, Neues zum Mu� i, eine Kritik an Ludwig Watzal
mit einer Antwort von Ludwig Watzal, Sommer 2014

Gmx /// Terrorgruppe Isis rufen Kalifat-Staat aus – Was ist das? von Christa Roth, 
mit Dietrich Reetz, 30. Juni 2014 

zenith /// Gezeiten, Geister und Gemeinscha�  von Hanna Nieber, 23. Juli 2014
dpa /// Begri�  »Islamismus« unverzichtbar von Esteban Engel, 24. Juli 2014 Begri�  »Islamismus« unverzichtbar von Esteban Engel, 24. Juli 2014 Begri�  »Islamismus« unverzichtbar
Focus /// Wissenscha� lerin: Begri�  »Islamismus« unverzichtbar von dpa, Wissenscha� lerin: Begri�  »Islamismus« unverzichtbar von dpa, Wissenscha� lerin: Begri�  »Islamismus« unverzichtbar

mit Sonja Hegasy, 24. Juli 2014
Afghanistan Analysts Network /// Afghanistan in World War I: Afghans in the Kaiser’s jihad 

von Thomas Ruttig, 27. Juli 2014
Malaysiakini /// Learning from Indonesia (auf chinesisch) von Wai Weng Hew, 28. Juli 2014 
The Telegraph /// Germany’s grand First World War jihad experiment von Florence Waters, Germany’s grand First World War jihad experiment von Florence Waters, Germany’s grand First World War jihad experiment

10. August 2014 
Spiegel Online /// O� ener Brief an Bundesregierung: Nahost-Experten fordern Ende 

von Rüstungsexporten nach Israel von Christoph Sydow, 20. August 2014von Rüstungsexporten nach Israel von Christoph Sydow, 20. August 2014von Rüstungsexporten nach Israel
Rhein-Neckar-Zeitung /// Indische Kriegsgefangene in Deutschland 1914–1918

von Franz Schneider, 23. August 2014 
Tribune de Genève /// La livraison d’armes aux Kurdes fait débat à Berlin

von Charlotte Bruneau, mit Ulrike Freitag. 1. September 2014
WeberWorldCafé /// It was practically impossible for Iranians to stay neutral in the war

von Gesche Schi� erdecker, mit Fatemeh Masjedi, 12. September 2014 
FAZ.NET /// Berlin reißt eine Brücke in die arabische Welt ein von Markus Bickel, 

20. September 2014 
Der Tagesspiegel /// Weltkulturerbe Dschidda ist ein Signal für die Zukun� 

von Ulrike Freitag, 21. September 2014 
Literaturkritik.de /// Die Welt zu Gast bei Feinden von Behrang Samsami, 

23. September 2014 
Magallat al-Shi’r /// Can Poetry Change the World? Reading Amal Dunqul in 2011 

(Arabisch), von Samuli Schielke, November 2014 
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Aus Politik und Zeitgeschichte /// Innenpolitische und gesellscha� liche Herausforderungen 
in Saudi-Arabien von Ulrike Freitag und Nushin Atmaca, 5. November 2014

Hörzu Wissen /// Mekkas neues Gesicht von Manuel Opitz, mit Ulrike Freitag, Mekkas neues Gesicht von Manuel Opitz, mit Ulrike Freitag, Mekkas neues Gesicht
20. November 2014 

Freie Presse /// Grenzziehungen per Federstrich von Stephan Lorenz, mit Ulrike Freitag, 
28. November 2014 

Qantara.de /// Drehscheiben des politischen Protests von Jannis Hagmann, 
mit Sarah Jurkiewiecz, 3. Dezember 2014 

Border Criminologies /// Undocumented Sorrows: How (not) to Apply for a Schengen 
Visa in West Africa von Paolo Gaibazzi, 8. Dezember 2014 

INAMO /// Afghanen in des Kaisers Jihad von Thomas Ruttig, Winter 2014 
INAMO /// Muslimische Kriegsgefangene im Halbmond- und Weinberglager

von Gerhard Höpp, Winter 2014 (gekürzter Reprint)
StadtrandNachrichten /// 100 Jahre Mittelhof in Nikolassee: ZMO erinnert an die Geschichte 

eines Berliner Landhauses 25. Dezember 2014 

TV und Radio

L.I.S.A. /// EUME – Europa im Nahen Osten – der Nahe Osten in Europa Gespräch von 
Volker Gerhardt, mit Ulrike Freitag, 18. Januar 2014 

rbb Kulturradio /// Soldat Ram Singh und der deutsche Kaiser. Außereuropäische Erfahrungen 
im Ersten Weltkrieg von Frank Schmid, mit Heike Liebau, 7. Februar 2014 

WDR 2 /// 25 Jahre Gründung der Union Arabischer Maghreb (UMA) von Tobias Mayer, 
mit Sonja Hegasy, 17. Februar 2014 

rbb Kulturradio /// Muslimische Kriegsgefangene im Ersten Weltkrieg von Tina Heidborn, Muslimische Kriegsgefangene im Ersten Weltkrieg von Tina Heidborn, Muslimische Kriegsgefangene im Ersten Weltkrieg
mit Heike Liebau, 12. März 2014 

Deutschlandfunk /// Stolz, Sicherheit und Schönfärberei von Dirk-Oliver Heckmann, Stolz, Sicherheit und Schönfärberei von Dirk-Oliver Heckmann, Stolz, Sicherheit und Schönfärberei
mit Sonja Hegasy, 27. Mai 2014

Deutschlandfunk /// Wahl in Ägypten. Magere Beteiligung, satter Sieg (bor/tzi), 3. Juni 2014 
Deutschlandfunk /// Dschidda – Saudi Arabiens Tor zur Welt von Kersten Knipp, Dschidda – Saudi Arabiens Tor zur Welt von Kersten Knipp, Dschidda – Saudi Arabiens Tor zur Welt

mit Ulrike Freitag, 9. Juli 2014
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BBCTV /// WWI Uncut. Episode 12: The Global War von David Olusoga, mit Heike Liebau, WWI Uncut. Episode 12: The Global War von David Olusoga, mit Heike Liebau, WWI Uncut. Episode 12: The Global War
24. Juli 2014 

dpa-audio /// Das Ende des Ramadans in Deutschland von Sebastian Ho� mann, Das Ende des Ramadans in Deutschland von Sebastian Ho� mann, Das Ende des Ramadans in Deutschland
mit Yasser Mehanna, 29. Juli 2014

moscheestrasse /// Allahs vergessene Krieger von Behrang Samsami und Martin Donath, Allahs vergessene Krieger von Behrang Samsami und Martin Donath, Allahs vergessene Krieger
mit Heike Liebau, 31. Juli 2014 

WDR 5 /// Das Osmanische Reich und der Nahe Osten, Serie: Der Erste Weltkrieg
von Anne Allmeling, mit Ulrike Freitag, 2. August 2014

Deutschlandfunk /// Wie die Terrormiliz »Islamischer Staat« so stark werden konnte
von Barbara Weber, mit Katharina Lange, 14. August 2014

rbb Kulturradio /// Jesiden – die Menschen, ihr Glaube und die Verfolgungrbb Kulturradio /// Jesiden – die Menschen, ihr Glaube und die Verfolgungrbb Kulturradio ///
 Kulturradio am Vormittag, mit Katharina Lange, 15. August 2014

Deutschlandfunk /// Angebot für Studium in Deutschland von Benedikt Schulz, Angebot für Studium in Deutschland von Benedikt Schulz, Angebot für Studium in Deutschland
mit Ulrike Freitag, 25. August 2014

N24 /// Wer ist die Terrorgruppe Abu Sayyaf? TV-Interview mit Dietrich Reetz, 
25. September 2014

3Sat /// Unter dem Schleier mit Ulrike Freitag, 25. September 2014Unter dem Schleier mit Ulrike Freitag, 25. September 2014Unter dem Schleier
Al Jazeera /// World War One Through Arab Eyes mit Heike Liebau, 18. November 2014 
Deutschlandradio Kultur /// Das Deutsche Kaiserreich und der Dschihad von Julia Tieke, Das Deutsche Kaiserreich und der Dschihad von Julia Tieke, Das Deutsche Kaiserreich und der Dschihad

mit Heike Liebau und Larissa Schmid, 19. November 2014 
Zentrum für Entwicklungsforschung Bonn /// Interview mit Dietrich Reetz

28. November 2014 
Deutschlandradio Kultur /// Ein Raum und keine Linie. Wie Literatur Grenzen erkundet 

von Claudia Kramatschek, mit Wendy Pullan, 7. Dezember 2014
Radio Sputnik /// Reasons for PEGIDA’s anti-migrant and anti-Muslim activism in Germany

mit Dietrich Reetz, 23. Dezember 2014
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429lehrveranstaltungen ///

dozent/in lehrveranstaltung hochschule semester

Ali Nobil Ahmad › Cinema and Society: History, Film, 
and Visual Culture in Pakistan

Brandeis 
University

Frühjahr 
2014

› Pakistan: History, State and 
Society

Brandeis 
University

Frühjahr 
2014

André Chappatte › The Concerns of Anthropology FU Berlin 15.12.2014

Jeanine Dağyeli › Intensivsprachkurs Usbekisch INYAS, 
Samarkand

15.9.–3.10.
2014

Erdem Evren › MA-Kurs: Anthropology and 
Social Theory

Humboldt 
Universität 
zu Berlin

WS 2014/15

Ulrike Freitag › Islamwissenscha� liches Forschungs-
kolloquium

FU Berlin WS 2013/14

› Seminar: Die islamische Pilgerfahrt 
in historischer Perspektive

FU Berlin SoSe 2014

› Magistranden- und Doktoranden-
kolloquium

FU Berlin WS 2014/15

Ulrike Freitag mit 
Nils Riecken

› Islamwissenscha� liches Forschungs-
kolloquium

FU Berlin WS 2014/15

Tilo Grätz › Master-Kolloquium FU Berlin WS 2013/14

› Media and Minorities FU Berlin WS 2013/14

› Media Anthropology: Introduction FU Berlin WS 2013/14

› Social Structures & Economies FU Berlin WS 2013/14

Nora Lafi › Global Perspectives on the History 
of the Arab World

FU Berlin WS 2013/14

 Lehrveranstaltungen
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dozent/in lehrveranstaltung hochschule semester

Reza Masoudi Nejad › A Modern History of the City, 
Global Perspectives in Global 
History

FU Berlin WS 2014/15

Antía Mato Bouzas › BA/MA-Seminar: Politics of 
Contemporary South Asia

FU Berlin WS 2013/14

› Seminar: Politics of Contemporary 
South Asia

FU Berlin SoSe 2014

Norman Saadi Nikro › Master-Seminar: Edward Said Universität 
Potsdam

WS 2013/14

› Master-Seminar: Trauma and Mem-
ory in Postcolonial Literary Studies

Universität 
Potsdam

SoSe 2014

› Seminar: Introduction to Cultural 
Studies

Universität 
Potsdam

WS 2014/15

Dietrich Reetz › Doktorandenkolloquium: 
Regionale Politikanalyse Asien, 
Europa, politische Ideengeschichte, 
Moderne politische Theorie

FU Berlin SoSe 2014

Samuli Schielke › Seminar: Saying something 
with and about photography – 
Inhouse Class

FU Berlin SoSe 2014

› Seminar: Anthropology and 
Photography

FU Berlin SoSe 2014 
WS 2014/15

› Anthropological Readings on Our 
Contemporary World, Study Circle

Bibliotheca 
Alexandrina, 
Ägypten

11/2014–
05/2015
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